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D
er sächsische Arbeitsmarkt steht vor einem
enormen Umbruch: Das Arbeitskräfteange-
bot wird in den kommenden 15 Jahren we-
gen des Renteneintritts geburtenstarker Jahrgänge
massiv zurückgehen, so dass der Arbeitskräftebe-
darf von Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung
nicht länger gedeckt werden kann. Das wiederum
hat negative Folgen für Wachstum und Wohlstand,
insbesondere in den eher peripher gelegenen Re-
gionen. Die Sächsische Staatsregierung arbeitet
deshalb an einer »Fachkräftestrategie 2030«, mit
der die wichtigsten Handlungsfelder für die Politik
abgesteckt werden sollen. Nach den derzeitigen
Entwürfen geht es dabei vor allem um eine bedarfs-
gerechte Aus- und Weiterbildung, um die bessere
Nutzung vorhandener Arbeitskräftepotenziale,
eine Erhöhung der Attraktivität bestehender Ar-
beitsplätze zur Vermeidung von arbeitsmarktbe-
dingter Abwanderung und schließlich um die Re-
krutierung zusätzlicher Arbeitskräfte aus dem In-
und Ausland. 
Alles wichtige Dinge. Aber insbesondere der Zu-
wanderung von Arbeitskräfte sollte dabei verstärkte
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Hier geht es
darum, gezielt Arbeitskräfte aus dem europäischen
und dem außereuropäischen Ausland anzuwerben
– was nicht nur Bemühungen um die Integration
der Zuwanderer erfordert, sondern auch eine Erhö-
hung der Aufnahmebereitschaft der heimischen Be-
völkerung. Wir alle wissen, dass da noch viel zu tun
ist. Es drohen schwerwiegende wirtschaftliche Kon-
sequenzen, insbesondere eine Verstärkung regio-
naler Unterschiede in der wirtschaftlichen Entwick-
lung, die man auf jeden Fall vermeiden sollte. 
Ansonsten bleibt nur die Möglichkeit, den Mangel
an Arbeitskräften dadurch zu kompensieren, dass
man mit weniger Arbeitskräften auskommt. Das er-
fordert, die Chancen der Digitalisierung noch stärker
zu nutzen. Hier bestehen durchaus noch Potenziale,
auch wenn diese im Vorhinein nur schwer abzu-
schätzen sind. Aus meiner Sicht sollten die Unter-
nehmen deswegen vor allem diesen Weg nutzen –
aus Eigeninteresse, aber auch im Interesse einer
positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im
Freistaat. 
E D I T O R I A L
Prof. Dr. Joachim Ragnitz. Stellvertretender
Leiter der ifo Niederlassung Dresden.
Digitalisierung 
stärker nutzen
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Gründer Jörg Fiedler aus Königsbrück betreibt
seit 2018 seinen Alpakagarten an der Königs-
brücker Heide mit großem Erfolg. 
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Tourismusstrategie 2025
Mit der im Januar 2019 veröffentlichten Touris-
musstrategie 2025 kommt das Sächsische Staats-
ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
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Unter dem Motto »SACHSEN! Weltweit dabei.« 
organisiert die Außenwirtschaftsinitiative Sachsen vom 
8. bis 12. April die Sächsische Außenwirtschaftswoche. 
Außenwirtschaftswoche
REGIONAL
26 IHK-Umfrage zum Jahresbeginn 2019: Kon-
junktur mit gedrosseltem Wachstumstempo
30 GRÜNDER
Alpakagarten an der Königsbrücker Heide
32 Französische Gastronomiefachleute in der
Oberlausitz 
34 ULT AG: Vom Garagenunternehmen zum 
Hidden Champion
36 100 Jahre Gunter Korschelt Fuhrunternehmen
38 Engagierter Nachwuchs gefragt: Brücken-
bauer zwischen Wirtschaft und Schule
KARRIERE
40 Prüferehrenamt stärken: 
Ohne Prüfer funktioniert es nicht!
43 Stipendien für berufsbegleitende 
Weiterbildung vergeben
44 Ehrenamtliche Vermittler: Streit schlichten 
im Ausbildungsverhältnis
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46 Sächsische Außenwirtschaftswoche: 
Wege und Regeln im Exportgeschäft
48 Made in Germany: Die Verheißungen eines
Labels 
49 HANNOVER MESSE 2019: Sächsische Firmen
auf sechs Leitmessen vertreten 








Die Geschäftslage zum Jahresstart 2019 
gibt nach, die Aussichten sind skeptischer 
und die Investitionen sind zurückhaltender. 




IHK-Prüfer im Ehrenamt? Wie wird man Prüfer?
Welche Aufgaben hat ein Prüfer? Auf diese Fra-
gen und noch auf vieles mehr möchten wir in
der neuen Prüferserie Antworten geben.
Prüferehrenamt stärken
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Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier und DIHK-Präsident Dr. Eric
Schweitzer starten zusammen mit ZDH, BDI und BDA eine Gründungsof-
fensive.
Mehr Tempo beim 
Bürokratieabbau
Ideen zur Zukunft der Beruflichen Bildung in Europa entwickelt
Politische Richtschnur
Brüssel. Der »Beratende Ausschuss für Berufsbildung«
(ACVT), bestehend aus Regierungsvertretern, Sozialpartnern
sowie Wirtschaftskammern der EU-Mitgliedstaaten, hat ge-
genüber der EU-Kommission Empfehlungen für die Zukunft
der Beruflichen Bildung in Europa formuliert. Ziel ist es, die
Berufsbildungssysteme in Europa für die Bewältigung der
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen fit
zu machen. So sollen die nationalen Berufsbildungssysteme




Berlin. Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier hat gemein-
sam mit DIHK-Präsident Dr. Eric Schweitzer und Spitzenver-
tretern von ZDH, BDI und BDA eine bundesweite Gründungs-
offensive gestartet. In die gemeinsame Erklärung zur Initiative
sind viele Maßnahmenvorschläge des DIHK eingeflossen, 
deren Umsetzung Gründern und Nachfolgern substantiell
weiterhilft: eine mittelstandsfreundliche Reform der Erbschaft-
steuer, spürbarer Bürokratieabbau, Entlastung des Mittel-
stands bei den Unternehmenssteuern, mehr Wertschätzung
für Gründer und Unternehmer bei Ämtern und Behörden so-
wie eine bessere Verankerung von Unternehmertum in Schu-
len. Die von allen Partnern getragene Gemeinsame Erklärung
sieht zudem vor, Nachfolge-Coaches bzw. Nachfolgemodera-




























N E W S
Berlin und Brüssel
Arbeitsprogramm verabschiedet
Berlin. Der Bürokratieabbau geht voran. Das Bundeskabinett
hat Ende des Jahres das Arbeitsprogramm »Bessere Recht -
setzung« verabschiedet. Es umfasst mehr als 50 Einzelvor-
schläge, wie in den kommenden Jahren Bürokratie abgebaut
und Verwaltungshandeln effizienter gestaltet werden kann. In
das Programm flossen zahlreiche Vorschläge des DIHK ein,
der diese in zwei Experten-Workshops im Bundeskanzleramt
vorgetragen hatte. Konkret geht es dabei beispielsweise um
die Digitalisierung von Bescheinigungen der privaten Kran-
kenversicherung, die Vereinfachung kurzfristiger Beschäfti-
gungen im Sozialversicherungs- und Steuerrecht oder die
elektronische Übermittlung der Umsatzsteuer-Identifikations-
nummer. Damit werden die DIHK-Vorschläge auch unabhän-
gig vom anstehenden dritten Bürokratieentlastungsgesetz
umgesetzt.
                                                                                                        
Das Arbeitsprogramm »Bessere Rechtsetzung« umfasst mehr als 50 Ein-
zelvorschläge, wie in den kommenden Jahren Bürokratie abgebaut und
Verwaltungshandeln effizienter gestaltet werden kann.
benslanges Lernen ermöglichen. Außerdem soll die Wirt-
schaft in die Steuerung der Berufsbildungssysteme einbezo-
gen werden. Die Empfehlungen des ACVT sind eine wichtige
politische Richtschnur für die EU-Kommission bei ihrer Ausar-
beitung neuer EU-Initiativen und Aktivitäten im Bereich der
Beruflichen Bildung. Der DIHK hat sich dabei durch seine di-
rekte Ausschussmitgliedschaft gemeinsam mit der Wirt-
schaftskammer Österreich und auch über seinen europäi-
schen Dachverband EUROCHAMBRES aktiv eingebracht.
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Interview
Wer sind Sie und warum sind Sie 
Mitglied bei den Wirtschaftsjunioren?
Mein Name ist Thomas Kreisl und Netz-
werken war für mich schon immer mehr
als das bloße Austauschen von Visiten-
karten. Es geht mir darum anzupacken,
wenn ich sehe, dass Unterstützung ge-
fragt ist. Netzwerken bedeutet für mich
in erster Linie Geben, erst dann kommt
das Nehmen. Deswegen engagiere ich
mich seit 2016 ehrenamtlich bei den
Wirtschaftsjunioren Dresden.
Wieso haben Sie sich für die Position
des Kreissprechers zur Wahl gestellt?
Im vergangenen Jahr habe ich unseren
Verband als Leiter des Arbeitskreises
Kommunikation unterstützt und somit
auch die Arbeit innerhalb des Vorstands
kennengelernt. Die Position des Kreis-
sprechers inne zu haben, stand ur-
sprünglich nicht auf meiner »WJ-to-do-
Liste«. Bei meinem Einstieg in das WJ-
Leben war ich bereits 37 Jahre und
wollte mich darauf konzentrieren, aktiv
Projekte zu unterstützen. Dann wurde
Das ist Thomas: Kreis(l)sprecher 
der Wirtschaftsjunioren Dresden 2019
ich aber mehrfach von anderen Mitglie-
der angesprochen, ob ich mich nicht zur
Wahl stellen wolle. Das macht schon 
irgendwie stolz, dass sie mir diese Mög-
lichkeit in Aussicht stellen. Und da mir
bewusst war, dass ich diese Chance nur
einmal bekomme, zögerte ich nicht
lange. Bei unserer Mitgliederversamm-
lung Ende Dezember wurde ich dann
gewählt – ein schönes Gefühl und eine
tolle Aufgabe für mein letztes Jahr als
aktives Mitglied der Wirtschaftsjunioren.
Womit beschäftigen Sie sich im berufli-
chen Alltag? 
Ich bin seit rund acht Jahren im Direkt-
marketing zu Hause und heute Ge-
schäftsführer zweier Unternehmen: der
Medien Center Studio 8 GmbH Dresden
in Dürröhrsdorf-Dittersbach und der 
Resolut Eleven GmbH & Co KG – einer
Spezialdruckerei für Chip- & Plastik-
kartenbögen, Ausweise und ähnliche
Anwendungen in Pirna. Das ist arbeits-
und zeitintensiv, macht mir aber auch
unheimlich Spaß.
Welche Botschaft haben Sie an 
unsere Leser?
Nutzen Sie die Chance, durch ehren-
amtliche Arbeit die Strukturen unserer
Gesellschaft mitzugestalten. Ich habe
noch nie so viele Möglichkeiten gehabt,
um mich und meine Fähigkeiten einzu-
setzen und vor allem auch auszubauen,
wie bei den Wirtschaftsjunioren. Gerade
(angehenden) Führungskräften emp-
fehle ich ehrenamtliche Tätigkeiten. 
Dabei kann man seine Führungsqualitä-
ten nämlich prima testen und weiterent-
wickeln.




Dr. Andreas Sperl zum Kohleausstieg
Der in der Kohlekommission über breite Interessenlagen hinweg gefundene
Konsens ist ein großer Erfolg. Auch wenn es momentan noch einige offene Fra-
gen, beispielsweise bei der Finanzierung, gibt, habe ich kein Verständnis dafür,
dass bereits jetzt von verschiedenen Seiten an den getroffenen Vereinbarun-
gen der Expertenkommission gerüttelt wird. Sowohl diejenigen, die einen
schnelleren Ausstieg vor 2038 fordern als auch diejenigen, die die Höhe der Finanzierung in Frage stellen oder die fixierten
Strukturhilfen für Regionen außerhalb der Kohlereviere anzapfen wollen, untergraben die sehr bedacht austarierten Empfeh-
lungen im Abschlussbericht der Kohlekommission. Ich erwarte, dass die Bundesregierung diesen Querschüssen standhält.
Planbarkeit und Verlässlichkeit sind für die Unternehmen in den betroffenen Regionen jetzt ganz entscheidende Parameter. 
N E W S
IHK
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EINWANDERUNGSCHANCEN NUTZEN
T I T E L















n einer Zeit, als die Arbeitslosenquote landesweit noch
konstant im zweistelligen Bereich lag und die noch unter
ihrem alten Namen firmierende Bundesanstalt für Arbeit
mit Umzugsprämien die Abwanderung junger gut ausgebilde-
ter Menschen anfeuerte, um der Massenarbeitslosigkeit Herr
zu werden, machte sich der damalige sächsische Ministerprä-
sident Kurt Biedenkopf Gedanken über Einwanderungsmög-
lichkeiten in den deutschen Arbeitsmarkt. Trotz des arbeits-
marktpolitisch schwierigen Umfelds erkannte Biedenkopf,
dass aufgrund der eingebrochenen Geburtenrate in der Zeit
nach der politischen Wende und des Fortzugs vor allem jun-
ger Menschen, der heimische Arbeitsmarkt sich im zweiten
Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts verändern (werde) – dann al-
lerdings mit erheblicher Geschwindigkeit und langfristig nicht
mehr in der Lage sein würde, den unternehmensseitigen Be-
darf an Arbeitskräften zu bedienen. 
17 Jahre nach Biedenkopfs Rücktritt steckt das Land mitten
drin in dem von ihm prognostizierten Wandel des Arbeitsmark-
tes. Während sich die Arbeitslosenquote in Sachsen seit der
Finanzkrise im Jahr 2009 mehr als halbiert hat, stieg laut aktu-
ellem Fachkräftemonitoring die Zahl der offenen Stellen bei
den Mitgliedsunternehmen der IHK Dresden allein zwischen
2015 bis 2018 um über 80 Prozent. Demnach verzögern sich
Neueinstellungen beziehungsweise scheitern komplett auf-
grund fehlender Bewerber. Vier von fünf befragten Unterneh-
men kennen dieses Phänomen. Und mit Blick auf die Zukunft
wird es, trotz gegenwärtig leicht steigender Geburtenrate, nicht
besser werden. Im Gegenteil, die bereits heute angespannte
Situation wird weiter an Schärfe gewinnen. Für 2030 sagt das
Statistische Landesamt in Kamenz, ausgehend von 2016, einen
weiteren Rückgang der erwerbsfähigen Bevölkerung in Sach-
sen um 300.000 bis 400.000 Menschen voraus. Der durch
den demografischen Wandel indizierte Fachkräfteengpass wird,
Die gezielte Einwanderung von gut ausgebildeten Menschen soll dabei helfen,
dem sich verschärfenden Fachkräfteengpass entgegen zu wirken. Die IHK Dres-
den gibt einen Überblick zu den Plänen auf Bundes- und Landesebene und stellt
ihre Pläne vor. 
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selbst wenn alle potenziell dem Arbeitsmarkt zu Verfügung stehenden Reserven
mobilisiert werden könnten, zum größten ökonomischen Wachstumshemmnis. Oder
anders gesagt, die die noch da sind, werden es allein nicht schaffen, die heimische
Wirtschaft am Laufen zu halten.
Bereits heute wird jede zweite neu geschaffene Stelle von einem Arbeitnehmer mit
internationalem Hintergrund besetzt. Besonders die Wirtschaft fordert deswegen
seit Langem den Abbau rechtlicher Schranken. Zumal die bisherigen Erfahrungen
mit internationalen Arbeitnehmern bei Unternehmen mehrheitlich positiv ausfielen,
wie jüngst eine Untersuchung der IHK Dresden in Zusammenarbeit mit dem Career
Service der TU Dresden und »intap – Das internationale Talenteprojekt für Dresden«
zeigte. 
Um den sich zusehend verschärfenden Fachkräfteengpass zumindest mittelfristig
entgegenzuwirken, rückt die gezielte Einwanderung in den deutschen Arbeitsmarkt
auf Bundes- wie auf Landesebene verstärkt in den Mittelpunkt. 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz
Am 19. Dezember 2018 einigte sich das Bundeskabinett nach langem Tauziehen auf
die Einführung des voraussichtlich Anfang 2020 in Kraft tretenden Fachkräfteein-
T I T E L
I N T E R V I E W
»Ein zukunftsorientierter Rahmen für die Zuwanderung«
Marco Wanderwitz, Vorsitzender der CDU-Lan-
desgruppe Sachsen im Deutschen Bundestag
Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundes-
minister des Innern, für Bau und Heimat Abge-
ordneter des Wahlkreises Chemnitzer Um-
land/Erzgebirgskreis.
Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz soll die Immigration in
den deutschen Arbeitsmarkt erleichtern. Worin besteht aus
Ihrer Sicht der größte Mehrwert der gesetzlichen Neurege-
lung?
Mit dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz setzen wir einen zu-
kunftsorientierten Rahmen für eine geordnete und gesteuerte
Zuwanderung qualifizierter Fachkräfte aus Drittstaaten, also
über die aus EU-Ländern hinaus. Durch gezielte Öffnungen
insbesondere für beruflich qualifizierte Fachkräfte schaffen wir
die Voraussetzungen dafür, dass die Fachkräfte, die unsere
Wirtschaft dringend braucht, auch zu uns kommen können.
Zentral sind ein einheitlicher Fachkräftebegriff, der die Zwei-
klassengesellschaft zwischen Hochschulabsolventen und
Fachkräften mit qualifizierter Berufsausbildung aufhebt, der
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wanderungsgesetzes. Besonders die Unionsparteien taten sich
lange Zeit schwer damit. Als der ehemalige CDU-Generalsse-
kretär Peter Tauber 2014 die Diskussion auf ein Einwande-
rungsgesetz lenkte, stieß er innerhalb seiner Partei auf heftigen
Widerstand. So waren es auch die Sozialdemokraten, die im
Herbst 2017, damals noch fest in der Annahme die nächste
Oppositionsführerin im Deutschen Bundestag zu sein, ein Ein-
wanderungsgesetz einbrachten. Doch der sich am kanadischen
Punktemodell orientierende Gesetzestext verschwand in der
Schublade, nachdem die Jamaika-Sondierungen endgültig ge-
scheitert und die SPD nach anfänglichem Zögern erneut in ein
Regierungsbündnis mit den Unionsparteien eingetreten war.
Dabei ist allen politischen Beteiligten die Notwendigkeit zum
Handeln klar. Der Wirtschaftsstandort Deutschland ist dringen-
der denn je auf qualifizierte Einwanderung angewiesen. Aktuell beziffert das Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung einen jährlichen Bedarf von 260.000 Men-
schen. Auch die derzeitige Rechtslage ist vor allem eins: unübersichtlich. Dass das
Gesetz nun doch kommt, lag nicht zuletzt an den politischen Verwerfungen des in
vielerlei Hinsicht außergewöhnlich heißen Sommers 2018.
37 %
...der Unternehmen im IHK-Bezirk Dresden 
beschäftigen internationale Mitarbeiter.
trags sowie die Möglichkeiten zur Arbeitsplatzsuche für beruf-
lich Qualifizierte und Auszubildende. Hinzu kommen verbes-
serte Möglichkeiten zum Aufenthalt für Qualifizierungsmaß-
nahmen im Inland mit dem Ziel der Anerkennung von berufli-
chen Qualifikationen und Verfahrensvereinfachungen.
Über die materiell-rechtlichen Neuerungen hinaus hat der Ge-
setzentwurf Signalwirkung als klares Bekenntnis zur gesteuer-
ten Fachkräfteeinwanderung aus Drittstaaten. Wir werden die
Neuregelungen durch gezielte Werbemaßnahmen, eine ver-
stärkte Sprachförderung im Ausland und Verbesserungen bei
Verwaltungs- und Anerkennungsverfahren begleiten. Den Un-
ternehmen und Betrieben steht damit ein solider Rahmen zur
Verfügung, den es zu nutzen gilt.
Derzeitig existieren verschiedene gesetzliche Grundlagen,
die die Einwanderung in den deutschen Arbeitsmarkt 
regeln, wie zum Beispiel die Positivliste für Menschen mit
abgeschlossener Berufsausbildung oder die Blue Card für
Akademiker. Was passiert mit diesen Regelungen bei Ein-
führung des neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetzes?
Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz ändert die bestehenden
Normen von Aufenthaltsgesetz und Beschäftigungsverord-
nung. Bestehende Regelungen, die sich bewährt haben, wer-
den in eine neue, übersichtlichere Struktur überführt. So fin-
det sich die Regelung zur Blauen Karte EU in § 18b des Ent-
wurfs. Bei Fachkräften soll zukünftig bei Vorliegen eines Ar-
beitsvertrags auf die Vorrangprüfung und damit auch auf
die Auswahl nach der Positivliste verzichtet werden. Wenn
das Fachkräfteeinwanderungsgesetz Anfang 2020 in Kraft
tritt, gelten die Vorschriften in der Fassung des Fachkräf-
teeinwanderungsgesetzes.
Der Verständigung zur verbesserten Regelung legaler
Einwanderungsmöglichkeiten in den deutschen Arbeits-
markt gingen Zwistigkeiten innerhalb der Regierungsko-
alition voraus. Über welche Passagen in dem Gesetzes-
entwurf herrscht weitgehend Konsens? Bei welchen
muss mit Änderungen gerechnet werden?
Wir haben in der Koalition lange und intensiv um die Rege-
lungen des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes gerungen
und gute und tragfähige Lösungen gefunden, für die ich
ausdrücklich werbe. Wir stehen als Bundesregierung nach-
drücklich hinter dem am 19. Dezember 2018 vom Bundes-
kabinett beschlossenen Entwurf des BMI. Nun steht das
parlamentarische Verfahren an und ich bin zuversichtlich,
dass wir auch hier zu guten Lösungen nah am Entwurf kom-
men werden.                                                                          
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T I T E L
Schwerpunkt des Gesetzentwurfes ist die gezielte Einwande-
rung von qualifizierten Fachkräften in den deutschen Arbeits-
markt. Lag das Hauptaugenmerk bisher auf Hochqualifizierten
bzw. Menschen mit anerkannter Berufsausbildung in einem
Engpassberuf, sieht die Neuregelung derlei Beschränkungen
nicht mehr vor. Völlig schrankenlos ist die Zuwanderung in
den Arbeitsmarkt allerdings auch künftig nicht. Vielmehr ori-
entiert sie sich alleinig an den Bedarfen heimischer Unterneh-
men und den dafür notwendigen Berufskenntnissen. Konkret
bedeutet dies, dass noch vor Einreise ein Arbeitsplatzangebot
vorliegen und geklärt sein muss, ob die angeeigneten Qualifi-
kationen gleichwertig mit einem staatlich anerkannten Berufs-
abschluss sind. Zudem kann bei steigenden Arbeitsloszahlen
in Folge wirtschaftlicher Verwerfungen die gegenwärtig für na-
hezu alle Regionen Deutschlands ausgesetzte Vorrangprüfung
wieder eingeführt werden.
Doch nicht immer lässt sich alles im Vorfeld klären. Aus diesem Grund dürfen Men-
schen mit einer anerkannten Berufsausbildung sich für ein halbes Jahr in der Bun-
desrepublik nach einem geeigneten Arbeitsplatz umschauen, sofern sie die not-






I N T E R V I E W
Nach der Fachkräftestrategie 2020 wird gegenwärtig auf
Hochtouren an der Fachkräftestrategie 2030 gearbeitet.
Was ist der Unterschied?
Im Unterschied zur »Fachkräftestrategie 2020« von 2012, die
sich auf Aktivitäten und Maßnahmen der sächsischen Staats-
regierung beschränkte, binden wir mit der neuen Strategie
alle Partner in Sachsen ein. Unser gemeinsames Ziel ist es,
das vorhandene Fachkräftepotenzial noch besser als bisher
zu nutzen. Wir wollen zum Beispiel eine praxisnähere und
kontinuierlichere Berufsorientierung, die Stärkung der dualen
Ausbildung und mehr betriebliche Qualifizierung und Weiter-
bildung. Denn mit Blick auf die Digitalisierung der Arbeitswelt
wird lebenslanges Lernen für Beschäftigte und Unternehmen
immer wichtiger.
Mit zukunftsorientierter Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- und Bil-
dungspolitik wollen wir die notwendigen Voraussetzungen
schaffen, um das Fachkräfteangebot über 2020 hinaus zu si-
chern und die Stärke und Innovationsfähigkeit der sächsi-
schen Wirtschaft zu gewährleisten. Unser besonderes Augen-
»Gute Arbeit!«
merk liegt dabei auf den kleinen und mittleren Unternehmen,
deren Zukunftsfähigkeit ganz maßgeblich von qualifizierten
Fachkräften abhängt. Die neue Fachkräftestrategie zeigt da-
für Wege und geeignete Maßnahmen auf. 
Martin Dulig, Minister für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr und stellvertretender Minister-
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Neu ist zudem, dass anders als noch bei den Anwerbeabkommen in den
1960ern und 1970ern, die nach Deutschland kommenden Fachkräfte von An-
fang in die Gesellschaft integriert werden sollen, verbunden mit dem Ziel,
ihnen eine dauerhafte Lebens- und Arbeitsperspektive in Deutschland zu bie-
ten. Demnach besitzen Fachkräfte nach zwei bzw. vier Jahren die Möglichkeit,
eine Niederlassungserlaubnis zu bekommen, abhängig davon ob sie einen in
Deutschland oder einem Nicht-EU-Staat erworben Berufsausbildungs- oder
Hochschulabschluss besitzen.
Ein Hauptstreitpunkt zwischen den Koalitionären war bis zuletzt der Umgang
mit geflüchteten Menschen, die lediglich geduldet sind, aber bereits hier ar-
beiten. Stichwort Spurwechsel. Der nunmehr verabschiedete Gesetzentwurf
belässt es im Wesentlichen bei der Trennung zwischen Asyl- und Einwande-
rungsrecht. Nur in einem ganz eng gestecktem Rahmen soll es möglich sein,
eine »Beschäftigungsduldung« zu erhalten, die aber lediglich für zwei Jahre
ausgesprochen wird. Als weitere Voraussetzung sieht der Entwurf vor, dass
der Betroffene seit mindestens anderthalb Jahren 35 Stunden pro Woche ar-
beitet und er seinen Lebensunterhalt selbst bestreiten kann. Zudem müssen ausrei-
chend Deutschkenntnisse vorliegen. Das heißt, auch zukünftig werden nahezu aus-
schließlich ökonomische Bedürfnisse über den das Fachkräfteeinwanderungsgesetz







Aber das Wichtigste ist und bleibt: Gute Arbeit! Nur mit attrak-
tiven Arbeitsbedingungen, fairen Löhnen und einer besseren
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben bleiben Arbeitgeber
attraktiv. 
Einen Schwerpunkt bildet die Gewinnung ausländischer
Fachkräfte für den sächsischen Arbeitsmarkt. Wie attraktiv
ist Sachsen für ausländische Fachkräfte und auf welchen
Gebieten besteht Nachholbedarf? 
Sachsen wird die Herausforderung »Fachkräftesicherung«
ohne gesteuerte Zuwanderung nicht meistern können. Des-
halb brauchen wir eine gezielte Ansprache von Fachkräften
aus dem In- und Ausland. Im Wettbewerb um die besten Köpfe
muss sich Sachsen als attraktiver Ort zum Leben, Lernen und
Arbeiten profilieren. Weiche Standortfaktoren wie regionale
Lebensqualität, preiswerter Wohnraum, eine gut ausgebaute
soziale Infrastruktur sowie ein attraktives Kulturangebot sind
von zentraler Bedeutung. Mit unserem Internetportal »Heimat
für Fachkräfte« und den dazugehörigen Marketingmaßnah-
men erhöhen wir demnächst die Sichtbarkeit des Freistaates
und seiner Regionen. Wichtigste Voraussetzungen bleiben
aber attraktive Arbeitsplätze mit guten Entwicklungs- und Ver-
wirklichungsperspektiven.
Die Bundesregierung plant ein Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz, Sachsen treibt seine Fachkräftestrategie 2030 auch
mit Blick auf ausländische Fachkräfte voran. Worin unter-
scheiden sich beide Ansätze?
Insgesamt begrüße ich das geplante Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz des Bundes. Besonders die Verbesserung der
Einwanderungsmöglichkeiten für beruflich Qualifizierte auch
außerhalb der Engpassberufe ist ein wesentlicher Fortschritt.
Was sächsische Arbeitgeber auch brauchen, sind schnellere
und transparentere Visaverfahren. Ob die geplanten Geset-
zesänderungen hier Abhilfe schaffen, muss sich – auch ange-
sichts der weiterhin hochkomplexen Regelungslage – noch
zeigen. Die vorhandenen Potenziale abgelehnter, aber inte-
grationswilliger Asylbewerber können durch die geplanten
Gesetzesänderungen auch weiterhin nicht voll genutzt wer-
den. Da gibt es noch einiges zu tun. Im Rahmen unserer Fach-
kräftestrategie 2030 werden wir weitere Verbesserungen auf
Bundesebene einfordern und den angestoßenen Prozess ak-
tiv begleiten. In Sachsen wollen wir mit unserer Fachkräfte-
strategie 2030 den Anteil ausländischer Fachkräfte in den
kommenden Jahren weiter erhöhen. Das setzt Toleranz und
Weltoffenheit voraus. Hier stehen wir alle in der Verantwor-
tung.                                                                                            
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Fachkräftestrategie 2030
Doch nicht nur die politischen Spitzen auf Bundesebene nehmen den zunehmenden
Fachkräfteengpass als potenzielles Wachstumshindernis für die heimische Wirtschaft
wahr. Bereits 2012 hatte die sächsische Staatsregierung erste strategische Überle-
gungen zur Fachkräftesicherung veröffentlicht, die gegenwärtig unter Einbeziehung
aller relevanten Akteure überarbeitet bzw. ergänzt werden. Der Entwurf der Fach-
kräftestrategie 2030 soll im Februar 2019 in die Verbändeanhörung und im April
2019 in das Kabinett gegeben werden. Die finale Veröffentlichung ist für Mai 2019
geplant. 
Im Fokus stehen hierbei vier Handlungsfelder, die mit verschiedenen Querschnitts-
und strategischen Zielen unterlegt sind. Zunächst sollen verstärkt junge Menschen
Unterstützung bei der Verwirklichung ihrer Fähigkeiten finden. Des Weiteren ist ge-
plant, allen erwerbsfähigen Personen den Zugang zum Arbeitsmarkt durch Berück-
sichtigung spezieller Unterstützungsbedarfe zu ermöglichen. Zusätzlich thematisiert
das Konzept die Notwendigkeit, Menschen besser zu binden beziehungsweise den
Freistaat attraktiver für in- und ausländische Fachkräfte zu machen.
Um Zuwanderer aus dem Ausland verstärkt nach Sachsen zu locken, gibt es ein
Bündel an Maßnahmen, die bereits in der Vergangenheit umgesetzt wurden und er-
gänzt werden können. Beispielsweise ermöglicht seit 2014 das »Sächsische Gesetz
zur Verbesserung der Feststellung und Anerkennung im Ausland erworbener Be-
rufsqualifikationen« eine erleichterte Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse
in den landesrechtlich geregelten Berufen (z.B. Lehrer, Erzieher und Ingenieure).
Eine andere, bislang nur bedingt bedachte Zielgruppe ist die der internationalen
Studierenden. Zukünftig sollen sie gezielt angesprochen und über die Möglichkeiten
des sächsischen Arbeitsmarkts informiert werden. 
Lokale Wirtschaft trifft internationale Studierende
Vor diesem Hintergrund führen die Landeshauptstadt Dresden und die hier ansässi-
gen Institutionen der Technischen Universität, der Hochschule für Technik und Wirt-
schaft, der Industrie- und Handelskammer sowie »intap – das internationale Talen-
teprojekt für Dresden« im Mai ihr erstes gemeinsames Speed-Dating durch.
Aufbauend auf den in diesem Bereich gesammelten Erfahrungen der IHK Dresden
erhalten internationale Studenten der Bereiche Wirtschaftswissenschaften, Maschi-
nenbau und Elektrotechnik sowie Unternehmen Gelegenheit, sich in einem zehnminü-
tigen Speed-Dating kennenzulernen. Interessierte Unternehmen können sich unter
https://www.dresden.ihk.de/D101184 anmelden.
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Die 3 plus 2-Regelung kurz erklärt
BERUFSAUSBILDUNG FÜR GEFLÜCHTETE
T I T E L
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Die »3 plus 2-Regelung« eröffnet geduldeten Ge-
flüchteten die Möglichkeit, eine Ausbildung zu ab-
solvieren und anschließend zwei weitere Jahre im
erlernten Beruf zu arbeiten. 
Während Geflüchtete im Asylverfahren statuslos
sind und nur über eine Aufenthaltsgestattung ver-
fügen, können sie jedoch nach Ausstellung einer
Beschäftigungserlaubnis durch die Ausländerbe-
hörde eine Ausbildung beginnen. Wird ihr Asylan-
trag anschließend positiv beschieden, erhalten sie
eine Aufenthaltserlaubnis und können ihre Ausbil-
dung problemlos fortsetzen.
Anders verhält es sich bei einem negativen Ent-
scheid und der Aufforderung zur Ausreise. Diese
Entscheidung der Ausländerbehörde bedeutet je-
doch nicht zwingend, dass die Berufsausbildung
abgebrochen werden muss. Vielmehr greift hier
die »3 plus 2-Regelung«. Es wird geprüft, ob die
Ausbildung in einem staatlich anerkannten oder
vergleichbar geregelten Ausbildungsberuf statt-
findet, diese in der Lehrrolle der zuständigen Kam-
mer eingetragen ist und der prüfenden Ausländer-
behörde vorgelegt wurde. Wichtig ist, dass es sich
stets um Einzelfallentscheidungen der Behörde
handelt!
Die aktive Mitwirkung am laufenden Asylverfahren
durch den Geflüchteten beispielsweise bei der
Identitätsfeststellung, ist zwingende Vorausset-
zung für die Anwendung der 3 plus 2-Regelung.
Einen ersten Hinweis darauf gibt die Angabe im
Personaldokument, dass ein Identifikationsnach-
weis bisher nicht erbracht wurde. Die Aneignung
guter Deutschkenntnisse sind weitere wichtige
Schritte, um das Anerkennungsverfahren positiv
zu beeinflussen. Daher ist auch die Unterstützung
durch das ausbildende Unternehmen bei der Be-
antragung der Ausbildungsduldung sehr wichtig.
Unterstützung, unter anderem zum Aufenthalts-
status oder zur Beantragung der Ausbildungsdul-
dung, erhalten die Mitgliedsunternehmen der IHK
Dresden über das Projekt »Passgenaue Beset-
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D
ie Großenhainer Firma innotec
beschäftigt knapp 60 Mitarbei-
ter, davon zehn aus fünf ver-
schiedenen Nationen. Ein junger Mann
aus Pakistan hat es sogar vom Prakti-
kum zur Festanstellung im Unternehmen
geschafft.
Dass die Aussage »gelungene Integra-
tion ist ein Gewinn für alle Beteiligten«
nicht nur eine Floskel ist, sondern tat-
sächlich gelebt wird, beweist einmal
mehr die Geschäftspolitik im Unterneh-
men innotec Systemelemente GmbH aus
Großenhain im Landkreis Meißen. In dem
kleinen metallverarbeitenden Unterneh-
men – von der Öffentlichkeit kaum wahr-
genommen und fernab jedweder zentra-
ler Gewerbegebiete – sind derzeit knapp
60 Mitarbeiter angestellt.
Der Geschäftsführung ist es gelungen,
im Unternehmen einen offenen, respekt-
vollen und toleranten Umgang mit Mi-
granten zu pflegen. Das ist in einer Pro-
duktionsfirma, in der das Tagesgeschäft
zählt, Serienproduktion betrieben wird
und jeder Handgriff sitzen muss, gar kein
T I T E L
leichtes Unterfangen. Sprachliche Barrie-
ren müssen überwunden, Vorurteile ab-
gebaut werden. 
Aktuell beschäftigt das Unternehmen
zehn Mitarbeiter und Praktikanten aus
fünf verschiedenen Nationen – aus Af-
ghanistan, Syrien, Algerien, Pakistan und
Frankreich. Eine Herausforderung, der
man sich gern stellt, weil man sich des
Mehrwertes durchaus bewusst ist: Per-
sonal wächst nicht auf Bäumen, es muss
entwickelt und vor allem gehalten wer-
den. Grundsätzlich steht Interessierten
die Möglichkeit offen, ein Praktikum oder
eine Arbeitserprobung zu absolvieren.
Ein Beispiel für gelungene Integration ist
ein junger Mann aus Pakistan, der sich
im Rahmen eines Praktikums unter Be-
weis gestellt hat und seitdem fest im Un-
ternehmen unbefristet in Vollzeit ange-
stellt ist. 
Es spricht für sich, dass die Bewerber
nicht durch Vermittlung, sondern über-
wiegend durch Empfehlung auf das Un-
ternehmen innotec Systemelemente
GmbH aufmerksam wurden und sich da
sehr wohl fühlen. Gemeinsam mit den
ortsansässigen, teilweise schon seit Jah-
ren angestellten Mitarbeitern und den
ebenfalls integrierten Beschäftigten mit
Behinderung wächst die Produktions-
firma stetig. Dies ist nicht nur der fami -
lienfreundlichen Politik der Geschäftsfüh-
rung zu verdanken, die für jeden
Mitarbeiter ein offenes Ohr hat und auf-
tretende Probleme gemeinsam löst – die
Integration von Migranten hat ebenso
dazu beigetragen und kann als absolut
gelungen bezeichnet werden.
                           Autorin: Beate Josko 
Abdallah O. von der Großenhainer
innotec Systemelemente GmbH 
am Schweißroboter, der sich hinter
der schwarzen Trennwand befindet.
Schweißroboter der innotec 
Systemelemente GmbH. 
GELUNGENE INTEGRATION
































Steuern der IHK 
Dresden.
FACHKRÄFTEMANGEL
Denis Riediger, Rechtsanwalt und Fachausschussmitglied
Recht und Steuern IHK Dresden, erklärt, welche Auswirkungen
die neue Entsenderichtlinie der EU auf den Arbeitsmarkt hat. 
»Der Hut wird 
immer enger«
D
er Fachkräftemangel ist für viele Unterneh-
mer ein alter Hut. Einer, der bereits seit lan-
gem drückt und dabei immer enger wird.
Dennoch erfindet sich das Thema immer wieder
neu, spitzt sich weiter zu. Noch nie waren so viele
Menschen in Deutschland beschäftigt. Zugleich
gilt: Selten war der gemeldete Bedarf der Unter-
nehmen an weiterem Personal so hoch. Im Regie-
rungsbezirk wird der Fachkräftemangel von den
Unternehmern als Problem Nr. 1 wahrgenommen.
Die Statistik bestätigt dies: Die aktuelle Engpass-
analyse der Bundesagentur für Arbeit enthält nun-
mehr 86 Berufsgruppen, vom Baustoffhersteller bis
zum Apotheker. Das brisante dabei: Allein im letzten
halben Jahr sind 27 Berufsbilder hinzugekommen. 
Dabei profitiert Sachsen mehr als andere Bundes-
länder von seiner geografischen Nähe zu Polen
und Tschechien. Aber auch in den anderen EU-Län-
dern Ost- und Mitteleuropas sieht die Arbeitsmarkt-
situation inzwischen kaum anders aus: 81 Prozent
der rumänischen Unternehmen, 54 Prozent der
Slowaken und 51 Prozent der Polen melden
Schwierigkeiten, geeignetes Personal zu finden.
Deutschland liegt zum Vergleich ebenfalls bei ei-
nem Wert von 51 Prozent.
In letzter Zeit nimmt daher der Trend zu, Stellen mit
Mitarbeitern aus Drittstaaten besetzen zu wollen.
Doch dies ist bei weitem nicht so einfach wie eine
Anstellung von EU-Bürgern. Benötigt wird ein Auf-
enthaltstitel, der auch eine Beschäftigung in
Deutschland gestattet. Regelmäßig muss zudem die
Bundesagentur für Arbeit einer Stellenbesetzung
zustimmen. Dabei spielt die oben erwähnte Eng-
passanalyse eine maßgebliche Rolle. Diese ist
Grundlage der sogenannten Positivliste – also einer
Übersicht von Berufen, in denen eine Betätigung in
Deutschland grundsätzlich möglich ist. 
Im Jahr 2020 ist die bereits in Kraft getretene Ent-
senderichtlinie der EU in deutsches Recht umzuset-
zen. Diese wird voraussichtlich für eine deutliche
Verschärfung des Fachkräftemangels sorgen: Be-
reits heute werden große Anteile des deutschen
Mitarbeiterbedarfs durch Einsatz von Subunterneh-
men und Zeitarbeitskräften aus dem EU-Ausland
gedeckt. Den eingesetzten Ausländern müssen de-
ren Arbeitgeber die deutschen Mindeststandards
zusichern. Dies ist insbesondere der jeweils gel-
tende deutsche Mindestlohn. Nicht erforderlich ist
jedoch, dass ausländische Subunternehmen ihren
in Deutschland eingesetzten Mitarbeitern Löhne
zahlen, die den deutschen Kollegen vergleichbar
sind. Genau das fordert nun aber die neue Entsen-
derichtlinie. Es gilt dann der Grundsatz: »Gleicher (!)
Lohn für gleiche Arbeit am gleichen Ort.« 
Bekannt ist dieser Ansatz bereits aus dem Arbeit-
nehmerüberlassungsrecht. Die Erstreckung dieses
Prinzips auf Werk- und Dienstverträge wird jedoch
zu dem Paradoxon führen, dass ausländische Mit-
arbeiter dann teurer sein werden als die deutschen.
Hintergrund hierfür sind gleich zwei Aspekte, die
das neue Recht ausdrücklich offen gelassen hat: Im
Ausland gelten oft höhere Lohnnebenkosten.
Hinzu kommen gesetzlich verpflichtend zu zah-
lende Verpflegungsmehraufwendungen, die nur in
ganz engen Grenzen auf den deutschen Mindest-
lohn angerechnet werden können und damit die
Lohnkosten deutlich erhöhen. 
Im Ergebnis werden Subunternehmen aus den
Nachbarländern ab 2020 deutlich teurer werden
und ein Einsatz dieser gegebenenfalls wirtschaft-
lich nicht mehr darstellbar sein. Viele deutsche Un-
ternehmen reagieren daher bereits heute: Mit Ab-
werbung der Mitarbeiter von Subunternehmen. 
                                            Autor: Denis Riediger  
S T A T E M E N T
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B
is vor kurzem arbeiteten wir noch mit Zettel und Stift,
heute kommen Tablets mit einer leistungsfähigen Soft-
waresuite zum Einsatz. Das ist kurz zusammengefasst,
was die Softwaresuite »Mobile Inspection Assistant (MIA)« in
unserem Unternehmensbereich bewirkt hat. Mit einem Team
von elf Prüfingenieuren ist die Fahrzeugtechnik der VCDB
GmbH europaweit als externer Gutachter unterwegs, um den
Bau und die Sanierung von Straßenbahnen, leichten Eisen-
bahnzügen und Elektrobussen zu begleiten.
Die VerkehrsConsult Dresden-Berlin GmbH nahm 
2018 am »We do digital«-Wettbewerb teil. Andreas Saß,
Teamleiter Fahrzeugtechnik erklärt, wie sie sich im 
Nischenmarkt der Baubegleitung von Schienenfahr-
zeugen digital behaupten und wozu es einen 
»Paint Inspektor« braucht.
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Um diesen Prozess abzusichern, verwendeten wir zunächst kopierte Papiervorlagen,
die wir vor Ort händisch ausfüllten. Natürlich waren diese nie aktuell, manchmal un-
vollständig. Es folgten Versuche mit Excel-Tabellen auf Laptops, was nicht optimal
war. Daraufhin wurde zusammen mit unserem Softwarepartner casonex aus Dresden
MIA entwickelt. Die Checklisten und Protokolle werden nun zentral online verwaltet,
jeder Prüfer bekommt tagesaktuelle Dokumente. Unsere Kunden können unsere
Prüfberichte ebenfalls tagesaktuell einsehen. So soll das im 21. Jahrhundert sein.
Was ist das Besondere an Ihrem Geschäftsmodell? 
Wir prüfen im Auftrag von Verkehrsunternehmen wie den Berliner BVG deren Fahr-
zeuge während der Herstellung oder Sanierung, ganz ähnlich wie es auch im Hausbau
gemacht wird. Im Gegensatz zum Hochbau sind Straßenbahnen aber ein Nischen-
produkt. Unsere Mitarbeiter müssen sich in allen beteiligten Gewerken außerordent-
lich gut auskennen, um mit den Facharbeitern und Ingenieuren vom Hersteller auf
Augenhöhe argumentieren zu können. Das betrifft unter anderem den Rohbau, wo
wir über Schweißnähte, Niete, Materialpaarungen reden. Das geht weiter über die
Farbgebung, wo unser (hier in Dresden speziell ausgebildeter) Paint Inspektor vom
Sandstrahlen bis zum letzten Finish alles prüfen und werten kann. Es schließen sich
Elektroarbeiten, Hydraulik und Klebarbeiten an. Das wir dieses ausschließlich für
Straßenbahnen, Züge und Busse tun, hat zu einer hohen Spezialisierung geführt.
Diese Arbeit übernehmen wir auch für ausländische Verkehrsunternehmen (z.B. Nor-
wegen, Schweden, Schweiz, Luxemburg), wir kennen daher also nicht nur die deut-
schen Normen und Regeln, sondern eben auch die von unseren Nachbarländern.
Was plant VCDB in der Zukunft? 
Wir haben unsere Software MIA – Mobile Inspection Assistant – täglich auf Tablets
im Einsatz. Die Augmented Reality-Funktionalität wird aufgrund der allgemeinen
Fortentwicklung der Technik ständig weiterentwickelt. Derzeit laufen Tests, die es
ermöglichen, unsere Prüfer innerhalb der Straßenbahn zu orten – quasi ein zenti-
metergenaues GPS im Fahrzeug. Hierdurch entfällt für den Prüfer der Arbeitsschritt
im Mängelprotokoll den Mängelstandort zu benennen, diesen kennt MIA selber. Die
Benutzerfläche soll weitestgehend durch kontextbezogene Spracherkennung ersetzt
werden, so dass unsere Prüfer beide Hände frei haben. Neben der Erweiterung der
AR Funktionalität, wird derzeit »MIA 2020« konzeptioniert. Dies inkludiert im We-
sentlichen die Nutzung von Smartphones anstelle von Tablets sowie  Funktionser-
weiterungen aufgrund unseren Erfahrungen der letzten fünf Jahre. Als drittes und
letztes wesentliches Arbeitspaket haben wir die Generierung von 3D-Modellen in
Bearbeitung. Unser Prüfer kann mittels eines handelsüblichen Smartphones ein
Video eines Gegenstandes aufnehmen. Ein Algorithmus generiert aus diesem Video
ein 3D-CAD Modell des Gegenstands. Hilfreich ist dieses unter anderem bei der Sa-
nierung von Altfahrzeugen, bei denen es nicht immer auch CAD-Daten gibt.
Wie wirken wir positiv auf unsere Region?
Wir beschäftigen derzeit circa 80 Ingenieure, viele davon sind Absolventen der
Hochschulen in Dresden und Umgebung. Durch unsere Arbeit im Ausland zeigen
wir die weltoffene Seite Sachsens und der Stadt Dresden häufig und gerne.
Welche Auswirkungen hat die Digitalisierung auf unsere Branche?
Während digitale Prüfprotokolle und Checklisten in der Automobilbranche längst
Stand der Technik sind, werden diese in der Schienenfahrzeugbranche erst langsam
eingeführt. Die Digitalisierung ermöglicht einen besseren Informationsfluss in unserem
Unternehmen, aber auch zwischen externen Unternehmen und dem jeweiligen Fahr-
zeughersteller.                                                                                                               
www.vcdb.de
Andreas Saß, Teamleiter Fahrzeug-
technik bei der VerkehrsConsult
Dresden-Berlin GmbH erklärt, wie
sich das Unternehmen im Nischen-
markt des Straßenbahnbaus und
Prüfung digital behauptet.
P R A X I S
IHK-Forderungen werden umgesetzt
ANZEIGE
ÖPNV in Fahrt – Azubiticket und 
Angebotserweiterung
Verkehrsminister Martin Dulig hat sich
gemeinsam mit den Verbandsvorsitzen-
den der ÖPNV-Zweckverbände, dem
Präsidenten und Geschäftsführer des
Sächsischen Landkreistages sowie dem
Geschäftsführer des Sächsischen
Städte- und Gemeindetags auf zentrale
Vereinbarungen zur Entwicklung des
sächsischen ÖPNV verständigt.
IHK-Position
Ein Eckpfeiler unserer verkehrspoliti-
schen Positionen bildet die Forderung
nach einer nachhaltigen Verbesserung
des ÖPNV in Sachsen durch die Umset-
zung des Maßnahmenkatalogs der Stra-
tegiekommission. In diesem Kontext
hatten wir insbesondere die Umsetzung
des für den Ausbildungsstandort Sach-
sen wichtigen Azubitickets im Blick, das
bereits 2014 im Koalitionsvertrag fest-
gehalten wurde. 
Ticket für Auszubildende
Zum 1. August 2019 soll für alle Schüle-
rinnen und Schüler an berufsbildenden
Schulen das sogenannte Azubiticket
eingeführt werden. Das ganztägig und
ganzjährig verbundweit gültige Ticket
soll zu monatlich 48 Euro (nur im Abon-
nement) mit Zukaufoption weiterer Ver-
bünde zu je fünf Euro ausgegeben wer-
den.
Einführung eines Sachsen-Tarifs
Ziel ist die Einführung eines landeswei-
ten und in allen ÖPNV-Verkehrsmitteln
gültigen Sachsen-Tarifs als Dachtarif für
Verkehrsverbundgrenzen übergrei-
fende Fahrten. Mit dem Ziel einer ra-
schen Umsetzung und hohen Attraktivi-
tät des Tarifs erfolgen bereits erste
Vorbereitungen zu dessen Ausgestal-
tung.                                                       
Ansprechpartner





Wenn das Ziel noch nicht
zu sehen ist,
wissen wir, wo es liegt.
OTTO QUAST - Ihr Partner
für wirtschaftliches Bauen.




Telefon    035208 853-0
email radeburg@quast.de
Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile
Spezialtiefbau · Trinkwasserbehälter · Bauwerterhaltung · Ingenieurbau
Konzeption
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E-Fahrrad statt Firmenwagen
Wer wünscht es sich nicht? Am Verkehrsstau links vorbei-
ziehen, den Gang zum Fitnesscenter vermeiden, nach
getaner Arbeit den Kopf frei bekommen und dabei auch
noch Umwelt und Geldbeutel schonen. Damit sind nur ei-
nige Vorteile eines Dienstfahrrads genannt worden.
Das Fahrrad als steuerbegünstigtes Pendant zum Firmen-
wagen ist eine bislang seltene Erscheinung auf den Stra-
ßen. Denn je nach Länge und Topografie der Strecke
kann der Arbeitsweg mit dem Fahrrad mitunter mühsam
sein. Allerdings sieht das mit einem Elektrofahrrad gleich
ganz anders aus.
Ab 2019 gilt nun für die private Nutzung dienstlicher
(Elektro-) Fahrräder eine Steuerbefreiung. Voraussetzung
dafür ist allerdings, dass der Arbeitgeber das Dienstrad
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn be-
zahlt. Andernfalls muss der Arbeitnehmer den geldwer-
ten Vorteil versteuern, entweder pauschal über die Nut-
zung der Ein-Prozent-Regel oder fahrtengenau mittels ei-
nes Fahrtenbuches. Gleiches gilt für Elektrofahrräder, die
verkehrsrechtlich als Kraftfahrzeuge einzuordnen sind
(z.B. motorunterstützte Geschwindigkeiten über 25
km/h).
Unter anderem aufgrund dieser Steuervorteile eignen
sich (Elektro-) Dienstfahrräder als Instrument der Mitarbei-
tergewinnung und -bindung. Besonders gilt dies bei der
(Be-) Werbung um Azubis, die aufgrund ihres Alters kei-
nen Führerschein besitzen.
Die vergleichsweise geringen Anschaffungs- und Be-
triebskosten ermöglichen es, eine größere Anzahl von
Mitarbeitern durch eine solche Zusatzleistung profitieren
zu lassen, als dies bei klassischen Dienstwagenkonzep-



















Die Welt wird komplexer. Fast täglich entstehen neue Her-
ausforderungen in Unternehmen. Neue Problemlösungskom-
petenz, Kreativität und interdisziplinäre Vernetzung sind ge-
fragt. Doch wie geht so etwas? Indem man es ausprobiert
und übt. Gemeinsam!
Vom 11. bis 14. April findet deshalb die InnovationChallenge
Dresden (neonworx, Kraftwerk Mitte) statt. Auf der zweiein-
halbtägigen Veranstaltung haben die Teilnehmer die Chance,
mit anderen Kreativen und der Hilfe neuer Methoden und
Denkansätze die eigene Problemlösungskompetenz zu stär-
ken.
Was bietet die InnovationChallenge?
Sind Sie live dabei, wenn aus einer Vielzahl von Menschen
ein lösungsorientiertes Team entsteht. Lernen Sie von unse-
ren Coaches die effizientesten Techniken aus den Bereichen
Lean Start-up, Design Thinking und Rapid Prototyping und er-
leben Sie am eigenen Leib, wie in kürzester Zeit das Denken
gepusht und das Mindset erweitert wird.
Die Teilnehmenden werden Träger von Innovationskultur im
Unternehmen. Durch die Durchmischung der Teams erhalten
alle neue Perspektiven. Die Veranstaltung dient der Personal-
bindung und -motivation. 
Die Veranstaltung wird aus der finanziellen und personel-
len Unterstützung regionaler Partner, wie IHK Dresden, Ost-
sächsische Sparkasse Dresden, Sparkassen-Versicherung
Sachsen, CROMATICS und Sherpa.Dresden finanziert. Und
für alle Teilnehmenden fällt lediglich eine geringe Verpfle-
gungspauschale an. Also melden Sie sich noch heute an! 
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Es ist vollbracht! Bereits 2017 hat der Fachausschuss Tourismus
Anregungen und Ideen aus Sicht der touristischen Unterneh-
men erarbeitet. 2018 wurden die Anliegen erweitert und aktuali-
siert. Legitimiert und bestätigt wurden die tourismuspolitischen
Positionspapiere in der Vollversammlung der IHK Dresden. 
Mit der im Januar 2019 veröffentlichten Tourismusstrategie
2025 kommt das Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr einer Forderung der sächsischen IHKs
nach. Mit fünf Handlungsfeldern (Tourismuswirtschaft, Infra-
struktur, Destinationen, Marketing, Tourismusförderung) wird
die bewährte Struktur der Tourismusstrategie 2020 beibehal-
ten. Im Handlungsfeld Wettbewerbsfä-
higkeit der Tourismuswirtschaft über-
nehmen die sächsischen IHKs federfüh-
rende Aufgaben. Themen wie Sicherung
der Fachkräfteausbildung und -qualifizie-
rung, Integration ausländischer Mitarbei-
ter und Sicherung der Unternehmens-
nachfolge durch Beratung und Beglei-
tung, stellen eine zentrale Herausforde-
rung dar. Mitarbeitergewinnung und der
Wettbewerb um Fachkräfte nimmt spür-
bar zu. 
Zukünftig werden Qualität, Qualifizie-
rung und Weiterbildung in den Fokus der
Betrachtung rücken. Gerade in der mittelständisch geprägten
Tourismuswirtschaft sind Maßnahmen zur Sicherung der Wett-
bewerbsfähigkeit notwendig, um dem Substanzverlust im länd-
lichen Raum entgegenzuwirken. 
Wiederholung der Sterne Klassifizierung
Insgesamt sind in Sachsen 339 Beherbergungsbetriebe mit
der Hotelklassifizierung zertifiziert. (Stand 31.12.2018) Aller drei
Jahre laufen die Zertifizierungen ab. Während des Dehoga-
Neujahrempfangs am 28. Januar wurden drei Wiederholungen
der Hotelklassifizierungen ausgezeichnet. Aus dem IHK-Kam-
merbezirk Dresden haben sich zwei Hotels den 270 Kriterien in
den Bereichen Allgemeine Hotelinformationen, Rezeption, Ser-
vices, Zimmer, Gastronomie, Veranstaltungsbereich, Freizeit
und Qualitäts- und Online-Aktivitäten erfolgreich gestellt. Wir
gratulieren herzlich dem Hotel Wettiner Hof Riesa zur 3 Sterne
Wiederholungsklassifizierung und der Hotelsportwelt Rade-
berg zur 4 Sterne Wiederholungsklassifizierung.                     
Sachsen stärkt den Tourismus nachhaltig
Tourismusstrategie 2025
Reiselaune auf hohem Niveau
Tourismus in Zahlen
Viel Wärme und ausreichend Sonnenstunden bescherten der
sächsischen Tourismuswirtschaft bis weit in den Herbst hinein
ein hohes Wachstumsniveau. 61 Prozent der Unternehmen
bewerten die aktuelle Geschäftslage als gut, das ist neuer 
Rekord! Die Schattenseite zeigt sich in der Gewinnsituation.
24 Prozent der Unternehmen, besonders Beherbergung
und Gaststätten, arbeiten nicht kostendeckend. Der Umsatz in
der Tourismuswirtschaft ist bei 21 Prozent der Unterneh-
men zurückgegangen. Die Erwartungen der allgemeinen Ge-
schäftslage für 2019 sind nahezu unverändert im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum. Risiken trüben die Erwartungen: Fach-
kräftemangel und Arbeitskosten sowie steigende Energie-
preise stellen die Tourismuswirtschaft vor neue Herausforde-
rungen.
Das Investitionsverhalten in der Tourismuswirtschaft ist ge-
dämpft. Lediglich 14 Prozent der Unternehmen erwarten
eine Zunahme an Investitionen. Jeder dritter Unternehmer
plant keine Investitionen. Für Investitionen im Bereich der Mo-
dernisierung und Ersatzbeschaffung sind in der schnelllebigen
Zeit kurze Bindungsfristen in Förderverfahren notwendig. 
2018 gab es erstmals über 20 Mio. Übernachtungen in Sach-
sen. Dem Rekordergebnis an Übernachtungen im Jahr 2018
stehen 2019 neue Herausforderungen gegenüber. Besonders
bei dem inhabergeführten mittelständisch geprägten Hotel-
und Gaststättengewerbe ist ein Rückgang zu verzeichnen. 
Mit Hilfe von Rahmenbedingungen für Nachfolger und verläss-
licher Tourismusförderung können Weichen für eine gute Kon-
junktur im Tourismus gestellt werden.
v.l.n.r. Guido Zöllick, Präsident Bundesverband Dehoga; Jürgen Gollos, Geschäftsführer Wettiner
Hof; Mandy Sander und Birgitt Kleint, Sportwelt Radeberg; Alexander Gerkowski, Inh. Gaststätte
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In vielen Fällen wollen Gesellschaftergeschäftsführer auch
nach Eintritt des Pensionsalters weiterhin für ihr
Unternehmen tätig sein. Gründe hierfür gibt es viele, sei
es, weil sich noch kein geeigneter Nachfolger gefunden
hat oder der Unternehmenseigner sich noch fit fühlt und
deswegen noch nicht in den Ruhestand treten will.
Gerade bei nach der Wende gegründeten Kapitalgesell-
schaften wurde häufig die Pensionszusage als steuerliches
Gestaltungsmodell genutzt. Für die Kapitalgesellschaft
bestand die Möglichkeit, aufgrund der Pensionszusage an
ihren Gesellschaftergeschäftsführer die Kosten für eine
spätere Pensionszahlung schon während der Erdienungs-
zeit als Betriebsausgabe geltend zu machen, indem sie
eine sogenannte Pensionsrückstellung bildete. Viele die-
ser Vereinbarungen sind so gestaltet, dass der
Gesellschafter „mit dem Ausscheiden aus dem Dienstver-
hältnis“ (i.d.R. mit Vollendung des 65. Lebensjahrs) von
der Gesellschaft eine Pensionszahlung erhalten soll.
Der Gesellschaftergeschäftsführer will natürlich im Falle
einer Weiterbeschäftigung zwei Vergütungen erhalten,
nämlich die erdiente Pensionszusage und sein Geschäfts-
führergehalt.
Die Finanzverwaltung geht in diesen Fällen von einer
sogenannten verdeckten Gewinnausschüttung in Höhe
der gezahlten Pensionsansprüche aus und begründet dies
damit, dass das Dienstverhältnis aufgrund der Weiter-
beschäftigung nicht beendet und die Zahlung deshalb
gesellschaftsrechtlich veranlasst ist. Die verdeckte
Gewinnausschüttung erhöht das Einkommen der Kapital-
gesellschaft und löst Körperschaft- und Gewerbesteuer
aus. Der ursprünglich geplante positive Steuereffekt geht
damit gänzlich verloren.
Sollte sich eine derartige Konstellation in der Praxis erge-
ben oder sich mittelfristig ankündigen, ist dringend
Beratungsbedarf geboten. Da jeder Einzelfall für sich
betrachtet werden muss und insbesondere die Bedürfnisse
der Gesellschafter in die Planung einzubeziehen sind, gibt
es an dieser Stelle kein generelles Gestaltungsrezept.
Trotz der Einschränkungen hinsichtlich der Gestaltungs-
möglichkeiten, lassen sich trotzdem immer Lösungsansätze
finden, insbesondere dann, wenn noch genügend Zeit bis










Vorsicht bei Pensionszahlungen an Gesellschaftergeschäftsführer
bei weiterer Beschäftigung nach Eintritt des Pensionsanspruchs
Förderrichtlinie 
»Regionales Wachstum« – 
Anträge stellen!
Das sächsische Kabinett hat Ende Januar die Förderrichtlinie
"Regionales Wachstum" beschlossen und ebnet so den Weg,
kleine Unternehmen im ländlichen Raum gezielt bei Investi-
tionen zu unterstützen. Insgesamt stehen dafür Landesmittel
in Höhe von 27 Millionen Euro bereit. Die Förderung richtet
sich an kleine Unternehmen mit weniger als 50 Mitarbeitern
und gezielt an Unternehmen außerhalb der kreisfreien Städte
Chemnitz, Dresden und Leipzig. 
Die Unternehmen erhalten einen Zuschuss in Höhe von
30 Prozent ihrer Investitionskosten, im Landkreis Görlitz we-
gen des Fördergefälles zu Polen sogar 40 Prozent. Besonders
Wirtschaft im ländlichen Raum stärken unterstützt werden Unternehmensnachfolger: Neuinvestitio-
nen innerhalb von zwei Jahren nach einer Übernahme/Nach-
folge werden mit bis zu 50 Prozent gefördert. Insgesamt 
können Unternehmen bis zu 200.000 Euro erhalten.
Voraussetzung für eine Förderung ist neben einer kon-
zeptionellen Weiterentwicklung des Unternehmens unter an-
derem ein Mindestinvestitionsvolumen in Höhe von 20.000
Euro. Bestehende Arbeitsplätze müssen erhalten bleiben.
Anträge nimmt die Sächsische Aufbaubank ab sofort unter
http://bit.ly/FoerderprogrammSAB entgegen.
Wir beraten Sie zum Förderprogramm in Dresden, Baut-
zen, Kamenz, Görlitz, Zittau und Riesa. In Kooperation mit der
SAB und der Handwerkskammer Dresden finden Informati-
onsveranstaltungen am 4. April in Bautzen und 10. April in
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D
ie Bewertung der Geschäftslage der Wirtschaft be-
wegt sich seit über einem Jahr auf einem stabilen, ho-
hen Niveau. Derzeit geben die Lageeinschätzungen
etwas nach. Das industrielle Wachstum ist robust und die Bau-
wirtschaft ist Treiber der Konjunktur geblieben. Daneben ist
der verbrauchergestützte Konsum wichtiger konjunktureller
Impulsgeber. Niedrige Zinsen, stabile beziehungsweise wach-
sende Beschäftigung und kräftige Einkommenszuwächse kur-
belten die Nachfrage nach Waren und Leistungen an. Von da-
her berichten Händler, Dienstleistungs- und Verkehrsunter-
nehmen aktuell ebenso über gute Geschäfte, bei allerdings
gewachsenen Stimmen mit befriedigender Lage. 
Aussichten skeptischer
Die Geschäftserwartungen der Unternehmen sind von zahlrei-
chen Unwägbarkeiten gekennzeichnet und werden erneut zu-
nehmend skeptischer beurteilt. Insbesondere bleibt die inter-
nationale Handelspolitik angespannt, was nicht ohne Folgen
für die Auslandsbestellungen und Exporte bleibt. Im Inland ver-
ursachen die Verdienstentwicklung (u.a. Rückkehr zur paritäti-
schen Finanzierung der Krankenkassenbeiträge, Mindestlohn-
anhebung) und der Rohstoff- und Kraftstoffpreis zunehmende
Kosten. Die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen (Ener-
giepolitik, Diskussionen um Kohleausstieg, Dieselfahrverbote,
Brexit, Russlandsanktionen) einschließlich überbordender Bü-
rokratie bereiten weiterhin massiv Probleme. Für Zuversicht
sorgen dagegen anhaltende Bauinvestitionen und die unge-
trübte Verbrauchernachfrage. Auch in der Digitalisierung, im
Breitbandausbau und in Onlinegeschäften, im Export sowie
der Neukundengewinnung im In- und Ausland sehen die Firmen
gute Geschäftsaussichten. 
620 Unternehmen aus der Industrie, der Bauwirtschaft, des Handels, des Dienst-
leistungsgewerbes, des Verkehrs und der Tourismuswirtschaft beteiligten sich 
an der jährlichen Konjunkturumfrage im IHK-Bezirk Dresden. Das Fazit: Die Ge-


























Risiken der wirtschaftlichen Entwicklung aus Sicht der Unternehmen 
Prozent der Unternehmen (Basis Mehrfachantworten)
Investitionen verhaltener
Die Investitionsabsichten der Unternehmen geben vor dem Hintergrund verhaltener
und in vielen Fällen unsicherer Prognosen merklich nach. Dabei nimmt der Anteil in-
vestierender Betriebe ab und gleichzeitig steigt der Anteil abnehmender Investitionen.
Während Industrie und Verkehrsgewerbe erneut zulegen, bleibt das Investitionsen-
gagement in den anderen Wirtschaftsbereichen zurückhaltend. 
Herausforderung Stellenbesetzung
Die Personalnachfrage hält zwar weiter an, stellt sich aktuell jedoch verhaltener als
noch zu Jahresbeginn 2018 dar. Da für fast zwei Drittel der Firmen der Fachkräfte-
mangel das entscheidende Geschäftsrisiko darstellt, orientieren zunehmend mehr
Betriebe auf die Bindung ihrer Mitarbeiter und damit auf die Beibehaltung ihrer Per-
sonalbestände. Der vollständige Konjunkturbericht findet sich unter:
www.dresden.ihk.de/D61694.                                                                                       














































Saldo aus positiven und negativen Antworten (Prozent)
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R E G I O N A L
Bautzen
Tourismustag Lausitzer Seenland 
Reiseziele online vermarkten 
Unter dem Motto »Ihre Gäste sind online – wo sind Sie?« findet der zweite Touris-
mustag im Lausitzer Seenland am 26. März von 10 bis 18 Uhr im Kurmärker-Saal in
Großräschen statt. Die Veranstaltung will einen Überblick über aktuelle Entwicklungen
in der jungen Reiseregion und einen Ausblick auf die weitere Ausrichtung rund um
das Thema Digitalisierung gegeben. Insbesondere wird man der Frage nachgehen,
wie Gäste erfolgreich digital erreicht werden können. Dazu werden Tipps und Best-
Practise-Beispiele in Impulsvorträgen und Workshops zu den Themen Social Media,
Bewertungsplattformen, digitale Gästeinformationen und Onlinebuchung angeboten.
Abschließend informiert die Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbauverwaltungsge-
sellschaft mbH über die aktuellen Sanierungsmaßnahmen im Lausitzer Seenland. Im
Rahmen des Tourismustages gibt es eine Prospektbörse. Der Tourismustag wird
vom Tourismusverband Lausitzer Seenland e.V. organisiert und von der IHK Dresden
unterstützt und richtet sich an touristische Akteure, Anbieter, Gastronomen und Ver-
mieter, Vertreter von Mitgliedskommunen aus dem Lausitzer Seenland und Koope-
rationspartner.
Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist per Onlineformular auf der Webseite
www.lausitzerseenland.de im Bereich »Service für Touristiker« möglich. Weitere In-
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G R Ü N D E R
Alpakagarten an der Königsbrücker Heide
KÖNIGSBRÜCK | GRÜNDER: JÖRG FIEDLER 
Die Idee war ursprünglich, zwei Alpakas als Haustiere zu 
halten. Meine Frau und ich haben uns 2013 unseren Traum er-
füllt und die ersten Tiere bei uns aufgenommen. Danach folg-
ten rasch eine eigene Zucht und die Teilnahme an Wettbe-
werben. Ende 2015 eröffneten wir einen Hofladen, der Ende
2018 durch einen neuen, größeren Hofladen abgelöst wurde. 
Mit Freude und Engagement arbeite ich täglich mit den 
Alpakas. Die Entscheidung Alpakas zu halten, kam aus dem
Herzen. Die Haltung und Pflege erfordert aber auch jede
Menge Planung und Arbeit. Nichtsdestotrotz sind wir jeden
Tag stolz, diese Herde um uns herum zu haben. Alpakas sind
sehr sanftmütige Tiere. Ihre großen teddybärhaften Augen
und ihre ruhige Art machen sie nicht nur zu hervorragenden
Therapietieren – ihre Anwesenheit lässt einen auch sofort
entspannen.                                                                                  
G E S C H Ä F T S I D E E :  
Ein Alpakagarten an der Königsbrücker Heide. Verkauf und
Herstellung von Textilien aus Alpaka-Wolle, Trekkingtouren
und Veranstaltungen mit Alpakas. 
G R Ü N D U N G S J A H R :
2018 (Haupterwerb/seit 2013 Nebenerwerb) 
U N T E R S T Ü T Z E R :
Familie und Freunde, IHK-Geschäftsstelle Kamenz
E R F O L G S R E Z E P T : Eine Trennung von Arbeit und Frei-
zeit gibt es nicht. Ich habe mein Hobby zum Beruf gemacht
und bin damit glücklich.
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : Weiterhin gut besuchte und erfolgrei-
che Hoffeste zu organisieren und kulturelle Höhepunkte in der
Region zu schaffen – sowie die Produktpalette zu erweitern.
T I P P : Hoffest am 12. Mai ab 13 Uhr.
www.alpakagarten-koenigsbrueck.de
I H K - S T A R T H I L F E :
Gründungsberatung/Gründungszuschuss
Beratung zum Marketing





Unternehmerinnen und Unternehmer können sich den Ter-
min schon mal vormerken: der nächste Unternehmertreff fin-
det am 11. April ab 18 Uhr in der Verwaltung der IC TEAM Per-
sonaldienste GmbH im Gewerbegebiet Salzenforst statt. Im
Rahmen des Unternehmertreffs wird Thomas Schulz, Proku-
rist und Leiter Vertrieb bei der Creditreform Aumüller Dres-
den KG, in einem informativen und praxisnahen Vortrag dar-
legen, warum es für Unternehmen wichtig ist, ein gutes
Rating zu bekommen und welche Möglichkeiten Unterneh-
mer haben, die Bonitätsbewertung zu beeinflussen.   
Besuch bei Packwise GmbH
Netzwerk Ernährungsgewerbe
Mit rund 15 Unternehmern aus dem »Ernährungsnetzwerk
Sachsen« ging es am 12. Februar zur Packwise GmbH nach
Dresden. Die Firma, die im Bereich Logistik 4.0 arbeitet,
stellte den Unternehmern Methoden und Wege für kreatives
Prozessmanagement vor.
Die IC TEAM Personaldienste
GmbH ist Gastgeber des Unter-
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Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche 
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- und Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation 
Pilz-, Schimmel- und Bakterien-Bekämpfung
Es hat funktioniert!
Als vor zwei Jahren das Angebot zur
Trockenlegung des Eigenheims auf dem
Tisch lag, war dieser Satz noch Wunsch-
denken der Eheleute Känner aus Dresden... 
„Richtig vorstellbar, dass man mit geringem Aufwand und ohne Schachtarbeiten
ein Haus trocken bekommt, war es damals noch nicht so richtig für uns“, so Herr
Känner heute. Nachdem mehrere Referenzen mit Name und Telefonnummer vor-
lagen, wurde der Auftrag erteilt. „Die Firma Groß aus Pirna hat Baufehler bei den
Abdichtungsarbeiten am Fertigteilhaus schnell, sauber und preiswert behoben.“
„Mit der Technologie, die hier zum Einsatz kam, wurden in den letzten zehn
Jahren allein in Dresden 119 Häuser trocken gelegt. Auch schwierige Fälle wie
Reihenhaus, Hanglage, Denkmalschutz etc. stellen für unser Verfahren kein
Problem dar. Neu bei uns ist die Garantie, dass der Kunde erst bei messbarem
Erfolg unsere Leistung bezahlen muß! Suchen Sie das mal beim Wettbewerb!“ –
sagt der Firmeninhaber Herr Groß.
Das Haus der Eheleute Känner aus Dresden ist wieder ein
Schmuckstück geworden – ohne immensen Bauaufwand. 
        unser Versprechen:        Bezahlung erst nach         Erfolg!

Und üb̈rigens: 
die Besichtigung und Angebotserstellung ist immer kostenlos.














Französische Gastronomiefachleute in der Oberlausitz
In der Oberlausitz wird wieder Französisch gesprochen. 
Bereits zum elften Mal werden vom 25. April bis 4. Mai junge
französische Fachkräfte der Straßburger Elite-Hotelfach-
schule CEFPPA Adrien Zeller ihr Fachpraktikum in sächsi-
schen Hotels und Restaurants absolvieren. 
Die Anwesenheit der jungen Franzosen bringt ganz ne-
benbei auch immer jede Menge Aufmerksamkeit und Inte-
resse aus dem Umfeld. Interesse und positives Image, das
die Branche dringend braucht, um neue Auszubildende und
Fachkräfte für sich zu gewinnen. Dies ist auch das Ziel, dem
sich die IHK-Geschäftsstelle Zittau mit der fast 30-jährigen
Zusammenarbeit mit der CEFPPA verschrieben hat. Neben
dem Aufenthalt der jungen Franzosen in der Oberlausitz er-
halten vom 10. bis 17. März bereits zum sechsten Mal zwölf
sächsische Nachwuchsfachkräfte die Möglichkeit, in der Eu-
ropastadt Straßburg gastronomische und interkulturelle Er-
fahrungen zu sammeln. Unterstützt werden die Aktivitäten
vom Deutsch-Französischen Jugendwerk und der Stiftung
der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien.                          
Margeaux Weibel, junge Köchin aus dem Elsass, mit dem Küchenteam
des Hotel Gondelfahrt in Jonsdorf – und auch 2019 werden wieder 20
junge Franzosen in den Oberlausitzer Kochtöpfen rühren und die Gäste







Dass es dafür Lösungen gibt, zeigt das
Projekt „Luckau.Digital“, das seit 2016
läuft. Hier werden vorhandene Kommuni-
kationsinfrastrukturen von Energienetzbe-
treibern und Mobilfunkanbietern kombi-
niert, indem Mobilfunkmasten an bereits
vorhandene Glasfaserknoten angeschlos-
sen und über diese die Kunden per Funk
angebunden werden. Bei einem ersten
Test im Jahr 2017 konnten abgelegene
Siedlungen und Gehöfte in der Region
zwischen Luckau und Calau über eine Ent-
fernung von mehreren Kilometern an das
schnelle Internet mit einer Übertragung
von über 50 Mbit/s angeschlossen wer-
den. „Der Anschluss an die Haushalte ge-
schah dabei über Mobilfunkantennen und
somit ganz ohne den kostenaufwendigen
Glasfaserausbau an jedes einzelne Haus“,
fasst Michael Schulz, Geschäftsführer der
WiL zusammen. „Berechnungen des vom
Bundesministeriums für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur geförderten Projektes er-
gaben so, dass der aus Glasfaserausbau
und Mobilfunknetz kombinierte Ausbau
des schnellen Internets in der Region Lu-
ckau – Calau im Vergleich zum reinen Glas-
faserausbau um ein Drittel kosten-
günstiger ist, also mehrere Millionen € an
Steuergeldern gespart werden können.
Zugleich ist diese Form des Ausbaus auch
sehr viel schneller umsetzbar, da das zeit-
aufwendige Verlegen der Glasfaserkabel
mit dem großflächigen Tiefbau teilweise
entfällt.“ 
Damit bietet das Projekt „Luckau.Digital“
die innovative Technologie für einen
schnellen 5G Breitbandausbau in der Lau-
sitz. „Aus diesem Grund unterstützen wir
als IHK Cottbus gemeinsam mit weiteren
Akteuren die Ausdehnung des Projektes
auf die gesamte Lausitz“, erklärt Jens
Krause, Stellvertretender Hauptgeschäfts-
führer der IHK Cottbus. „Wir freuen uns
darüber, dass das Projekt parteiübergrei-
fend von Politikern der Region auf Landes-
und Bundesebene Unterstützung findet.“
so Michael Schulz. 
Ob es in Zukunft in der Lausitz ein flächen-
deckendes Mobilfunknetz geben wird,
hängt auch davon ab, nach welchen Krite-
rien der Bund im nächsten Jahr die soge-
nannten 5G-Frequenzen versteigern wird.
Obwohl die Frequenzvergabe an ein Tele-
kommunikationsunternehmen an die Ver-
pflichtung geknüpft ist, Funklöcher in den
ländlichen Regionen zu schließen, hält je-
doch selbst der Kanzleramtschef Helge
Braun eine Netzabdeckung von 100 Pro-
zent aufgrund der zu erwartenden Kosten
für nicht realistisch. 
Die Bundesnetzagentur verlangt von den
Mobilfunkbetreibern, dass sie bis Ende
2022 mindestens 98 Prozent der Haus-
halte in Deutschland mit einer Datenge-
schwindigkeit von 100 Megabit pro
Sekunde im Download versorgen. Vor
allem Haushalte in ländlichen Räumen wie
der Lausitz würden dann auch zukünftig im
Funkloch bleiben. Die Vergabe der 5G-
Frequenzen muss daher mit der Verpflich-
tung an die Anbieter verbunden werden,
gerade in ländlichen Regionen den Aus-
bau von Funkmasten stark voranzutreiben. 
Ein weiterer Lösungsansatz wäre ein natio-
nales Roaming. Ganz wie im Ausland
könnten die Nutzer in einem anderen Mo-
bilfunknetz als das des eigenen Mobilfunk-
netzanbieters Anrufe empfangen oder
tätigen beziehungsweise Daten senden
und empfangen. Das Mobiltelefon würde
sich immer in das Netz mit dem jeweils
besten Empfang einwählen. Wie mittler-
weile im EU-Ausland üblich, sollte dies
kostenfrei erfolgen.
Kontakt und Information:
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Sachsen
Straße des Friedens 13 - 19 
02943 Weißwasser
Tel. 03571/459 84 28, www.wil-ev.de
www.facebook.com/LEXLausitz
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 28 91 30 90
Langsames Internet sowie ein schlechtes und lückenhaftes Mobilfunknetz behindern die Arbeit von Industrie- und
Handwerksunternehmen, von Händlern oder der Verwaltung. Aber auch für die Menschen zu Hause spielt eine
schnelle Internetverbindung eine immer wichtigere Rolle. Daher engagiert sich die WiL seit geraumer Zeit für
eine flächendeckende Mobilfunkanbindung und schnelles Internet als Grundvoraussetzungen für eine erfolgreiche
Strukturentwicklung in der Lausitz.
Lausitzer Wirtschaft braucht schnelles Internet
Wirtschaftsinitiative Lausitz (WiL) fordert Breitbandausbau und flächendeckendes Mobilfunknetz
Blick auf Peitz. Foto: Andreas Franke
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Görlitz
den »in unserer Wohnung entwickelt und in der 
Garage zusammengebaut«, erzählt Dr. Christian
Jakschik heute mit einem Lächeln. Er führte die ULT
durch gute wie harte Zeiten; immer die Vision vor
Augen, aus einem sächsischen Start-up der Nach-
wendezeit ein international erfolgreiches Indus-
trieunternehmen zu machen. Der heutige Status
der Firma als weltweit angesehener Anbieter von
Absaug- und Filteranlagen sowie von Lösungen zur
Prozessluft-Trocknung beweist, dass Beharrlichkeit
und Mut zum Erfolg führen können. 
Im Jahr 2004 wandelte sich die ULT in eine Aktien-
gesellschaft. Damals entwickelte und fertigte ein
vielköpfiges Team die lufttechnischen Anlagen be-
reits am heutigen Firmensitz in Löbau/Sachsen.
Dieser befindet sich mittlerweile in der sechsten
Ausbaustufe – erst im Frühsommer 2018 wurden
weitere Produktions- und Büroflächen bezogen. 
Ein Vierteljahrhundert im 
Zeichen der Umwelt-Lufttechnik
VOM GARAGENUNTERNEHMEN ZUM HIDDEN CHAMPION
Was am 25. Januar 1994 begann, ist heute eine echte Erfolgsgeschichte. 





































LT Umwelt-Lufttechnik hat sich in 25 Jah-
ren nicht nur erfolgreich am Markt etab-
liert, sondern zu einem global aktiven An-
bieter lufttechnischer Anlagen mit mehr als 130 Mit-
arbeitern entwickelt. In den Gründertagen gab es
die ULT formell – die ersten Absauganlagen wur-
Historische Aufnahme des Unternehmens 
ULT AG noch vom »Garagenstandort«
in Reichenbach bei Löbau. 
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Der kontinuierliche Erfolg der ULT AG basiert auf
mehreren Säulen: Standard- und spezielle Kunden-
lösungen der Absaug- und Filtertechnik, Systeme
zur Prozessluftentfeuchtung und -konditionierung
sowie Zubehörteile wie Absaugarme oder individu-
elle Erfassungslösungen. 
Made in Germany: Die in Löbau entwickelten und
gefertigten Anlagen finden Anwendung in verschie-
densten Bereichen der produzierenden Industrie,
zum Beispiel Maschinenbau, Elektronikfertigung,
Lebensmittelherstellung, Pharma- oder Medizin-
technik, aber auch in Laboren und dem Handwerk.
Die Produkte der ULT AG tragen wesentlich zum
Gesundheitsschutz der Mitarbeiter und zu einer
sauberen beziehungsweise trockenen Produk -
tionsumgebung bei. Aktuell verlassen mehrere tau-
send Anlagen pro Jahr die Fertigung in Löbau –
Tendenz steigend.
Dr. Christian Jakschik hat den Staffelstab der Unter-
nehmensleitung bereits im Jahr 2015 an seine
Söhne Stefan und Alexander übergeben. Diese
möchten das Unternehmen mit ihren eigenen Zie-
len an neue Ufer führen. Trotz aller Internationalität
ist das Unternehmen regional stark verwurzelt. Die
ULT ist mittlerweile einer der wichtigsten Arbeitge-
ber in der südlichen Oberlausitz, unterstützt seit
Längerem kulturelle wie sportliche Projekte. Außer-
dem arbeiten die Jakschik-Brüder aktiv in mehre-
ren nationalen Wirtschafts- und Forschungsverbän-
den – auch um den Wirtschaftsstandort Sachsen
nachhaltig zu unterstützen
Foto links: Die ULT AG und ihre Produktlösungen
erhielten in den vergangenen Jahren wiederholt
wichtige Auszeichnungen: Beispielsweise wurden
der Vorstand sowie der Firmengründer der Firma
Dr. Christian Jakschik (li.) als »Sachsens Unterneh-
mer des Jahres 2016« geehrt.
Ein Autohersteller aus Smrzovka in Tschechien baut Autos der Marke »Kaipan« auf
Kundenwunsch im Bausatz oder als Fertigprodukt. 
Außenwirtschaftliches 
Engagement im Dreiländereck
Zur Konvent´a 2019 in Löbau vom 27. bis 28. April präsentiert die IHK
Dresden ihre Kontaktzentren für Sächsisch-Tschechische und Säch-
sisch-Polnische Wirtschaftskooperation erstmalig einer breiten Öf-
fentlichkeit – gemeinsam mit der tschechischen Partnerkammer aus
Jablonec nad Nisou. Im Stundentakt werden konkrete grenzüber-
schreitende Kooperationen vorgestellt, die durch Vermittlung der IHK
entstanden sind. So präsentiert beispielsweise das Schmetterlings-
haus Jonsdorf gemeinsam mit iQLANDIA – dem Wissenschaftszen-
trum in Liberec – das gemeinsame Projekt »Welt der Insekten«. 
Die Kelterei Mitschke aus Ebersbach-Neugersdorf und die Bren-
nerei Bohemia Style mit Sitz in Zasada zeigen ihre gemeinsamen Pro-
duktlinien. Die Kelterei Mitschke liefert der tschechischen Brennerei
die Obstsäfte, die Brennerei wiederum liefert im Gegenzug Obst-
brände nach Ebersbach. 
Mitglieder der OHK Jablonec stellen ihre Handwerkskunst zur
Schau. So werden zwei Glasbläser das Traditionshandwerk der Iser-
und Riesengebirgsregion demonstrieren; ein Orgelrestaurator und
ein Autobauer direkt am Messestand zeigen, was sie können.
Die Autoschmiede aus Smrzovka am Fuße des Riesengebirges
entwickelt und fertigt individuelle Fahrzeuge der Marke Kaipan – auf
Kundenwunsch im Bausatz oder als Fertigprodukt. Das Unternehmen
von Michal Hradsky wurde 1992 gegründet und verfügt derzeit über
13 Mitarbeiter. Bis heute wurden 383 Fahrzeuge verkauft. Momentan
wird an der Entwicklung eines Elektroautos gearbeitet.
Ziel ist es, durch die Präsentation von erfolgreichen grenzüber-
schreitenden Kooperationen Interesse für eine aktive Zusammenar-
beit mit den europäischen Nachbarn bei Ausstellern, Messegästen
und Akteuren zu wecken, die wirtschaftlichen Netzwerke weiter aus-
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1919 waren es noch Pferdegespanne, mit denen der Firmengründer des Landwirt-
schafts- und Fuhrbetriebs, Paul Bernd, seine Kunden belieferte. Die Fahrzeuge
wechselten über Traktoren hin zu Schüttguttransportern und Heizöllastzug. Schließ-
lich wurde die Unternehmensleitung an die nächste Generation weitergegeben.
1992 übernahm dann Gunter Korschelt, der Urenkel des Firmengründers, die Lei-
tung des Familienunternehmens: Gunter Korschelt Fuhrunternehmen und Brenn-
stoffhandel. Zwischenzeitlich konnte er den Brennstoff- und Fuhrbetrieb auf zehn
Transporter und zwölf Mitarbeiter ausbauen. 
Doch die allgemeine Entwicklung machte auch vor dem Zittauer Traditionsun-
ternehmen nicht halt. Wachsende Konkurrenz und der Wegfall von Liefersegmen-
ten führten trotz der Erschließung neuer Bereiche zu einem Abbau des Fuhrparks.
Heute sind es zwei Transporter und natürlich sind Transportleistungen nach wie
vor der Hauptaufgabenbereich des Unternehmens. Doch mit Erd- und Abrissarbei-
ten mit Mobilbagger und Radlader sowie dem Erdstoffkontor sind neue Leistungen
hinzugekommen. 
Ziel des Firmeninhabers ist es, auch zukünftig seine Dienstleistungen für und
mit den Kunden weiterzuentwickeln und so die nächsten Seiten der Firmenchronik
des Traditionsunternehmens zu schreiben.                                                                 













        
   









Die IHK Dresden gratuliert 
dem Familienunternehmen zum 
100-jährigen Jubiläum – Firmen -
inhaber Gunter Korschelt und
seine Ehefrau sowie Chefin im
Büro Annett Korschelt.
Betriebsversicherungen für Selbstständige 
Informationsveranstaltung
Versicherungen sind, nicht nur im privaten Bereich, immer wieder ein Diskussionsthema. 
Bin ich über- oder gar unterversichert, habe ich alles bedacht? Existenziell kann dieses Thema 
im Bereich der Betriebsversicherungen für Selbstständige werden. Ein Produktionsausfall, ein 
Wasserschaden im Warenlager oder gar ein verletzter Kunde – hier gewappnet und entsprechend
versichert zu sein, ist enorm wichtig. Da Versicherungsprämien auch ein nicht zu unterschätzender
Kostenfaktor sein können, ist es ratsam, die Eintrittswahrscheinlichkeit und die möglichen Kosten 
eines Schadens zu analysieren und mit der Eigenbeteiligung zu spielen. Wie Sie hier rangehen 
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pdv-systeme Sachsen GmbH · Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
pdv-systeme Sachsen GmbH · Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net







25 Jahre Versorgung in Niesky
Jubiläum bei Stadtwerke Niesky GmbH 
Übergabe der IHK-Eh-
renurkunde zum 25.



















Der Grundstein für ein modernes Versogungsun-
ternehmen in Niesky wurde bereits am 1. Januar
1992 mit der Gründung der Wärmeversorgung
Niesky GmbH gelegt. Daraus entstand mit Über-
nahme der Wasserversorgung und Abwasserbe-
seitigung 1994 die Stadtwerke Niesky GmbH, die
gegenwärtig rund 50 Mitarbeiter aus der Region
beschäftigt. Der Aufgabenbereich des Unterneh-
mens umfasst die Fernwärme-, Strom- und Trink-
wasserversorgung, die Abwasserbehandlung 
sowie die Betreibung eines Freizeitparks mit Frei-
bad und überdachten Freiluft-Eisstadion. Die tech-
nische Betriebsführung wird für den Trinkwasser-
zweckverband »Neiße-Schöps«, für die Trink-
wasserversorgung der Gemeinde Rietschen sowie
für Abwasserzweckverbände der Region zuverläs-
sig durchgeführt.
Zudem wird ein eigenes Wasserwerk betrie-
ben. Mit ca. 440.000 m³/a Trinkwasserabgabe im
Versorgungsgebiet der Stadt Niesky sowie circa
340.000 m³/a Abgabe an den Trinkwasserzweck-
verband »Neiße-Schöps« liefert es fast 800.000 m³
Trinkwasser an die rund 20.000 Abnehmer in der
Region. Seit 2015 stammen circa 80 Prozent der
von den Stadtwerken Niesky GmbH gelieferten
Wärme aus erneuerbaren Energien.                        
Anzeigenschluss für die 
April-Ausgabe: 14. März 2019
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Saskia Heublein. »Etwa 60 Coaches aus
den Betrieben haben sich bereits bei uns
gemeldet, weitere sind gern willkom-
men.« Das Programm wird intensiv mit
den Schulen kommuniziert und auf ver-
schiedenen Wegen an die Zielgruppe
herangetragen. »Eine neue Website als
zentrale Plattform, verschiedene Filme
und jugendgerechte Werbeartikel stehen
uns für die Kampagne in der Öffentlich-
keit zur Verfügung«, so Heublein. 
Die Servicestelle Bildung & Beruf baut
Brücken zwischen der Wirtschaft und den
Schülern des Landkreises. Erster organi-
satorischer Meilenstein dabei ist die
»schau rein!-Woche der offenen Unter-
nehmen« vom 11. bis 15. März. 81 Unter-
nehmen öffnen ihre Türen und ermögli-
chen bis zu 1500 Jugendlichen Einblicke
in die Berufswelt. 
Das wohl bekannteste Produkt der Ser-
vicestelle ist der INSIDERTREFF. Die Aus-
bildungsmesse findet in diesem Jahr am
18. Mai im Messepark Löbau statt. 144
Aussteller haben sich bereits angemel-
det. »Wir waren bereits Ende letzten Jah-
res fast ausgebucht, so dass jetzt nur
noch wenige Buchungen berücksichtigt
werden können«, freut sich Heublein.
»Das zeugt vom großen Bedarf der Be-
triebe und vom guten Ruf dieser Ausbil-
dungsmesse.«  Autor: Ingo Goschütz  
M
ax Hilse ist ein besonderer
Achtklässler. Der Gymnasiast
liest das Handelsblatt, interes-
siert sich für Finanzen und diskutiert in
Fachgesprächen über wirtschaftliche
Kreisläufe. Viele Unternehmen im Land-
kreis würden sich freuen, solch einen
engagierten Schüler für sich gewinnen
zu können. Doch wie kommt man an
solch einen Nachwuchs ran? Alexander
Jakschik von der Umwelt-Lufttechnik
(ULT) AG in Löbau weiß es. Er hat sich
als Coach bei »Check den Job« ange-
meldet, um Jugendliche beim »che-
cken« von Berufen im Landkreis Görlitz
zu begleiten. Max wollte Einblicke in die
Welt des Managements haben und mel-
dete sich als Checker an. Bei mindes-
tens sechs Treffen gilt es, konkrete Auf-
gaben umzusetzen, um einen anschauli-
chen Eindruck des jeweiligen Berufes zu
erhalten. Vielleicht entscheidet Max sich
dann für eine berufliche Laufbahn bei
der ULT AG?
Das Programm »Check den Job« wurde
von der Servicestelle Bildung & Beruf der
Entwicklungsgesellschaft Niederschlesi-
sche Oberlausitz mbH (ENO) entwickelt
und umgesetzt. »Wir wollen die Wirtschaft
des Landkreises unterstützen, möglichst
frühzeitig geeigneten Berufsnachwuchs
zu finden und an das Unternehmen zu
binden«, berichtet Servicestellenleiterin
Die Brückenbauerinnen: Saskia Heublein und
Antje Kasper pflegen intensive Kontakte zu den
Schulen und Unternehmen des Landkreises.
Coach Alexander Jakschik und Checker Max
Hilse – beide setzen auf eine frühzeitige berufli-
che Orientierung
R E G I O N A L
Görlitz






















Auszubildende auf dem Digitalisierungspfad
Anzeige
Fit für die Zukunft 
und attraktiv als Ausbildungsbetrieb
Junge Menschen in Ausbildung haben 
zwei Eigenschaften, die Betriebe gut nut-
zen können, um digitaler zu werden: Für 
die Generation Z ist Arbeiten ohne digitale 
Technologien gar nicht vorstellbar und als 
Auszubildende schauen die Jugendlichen 
noch mit anderen Augen auf das Unter-
nehmen. Wenn sie nach Digitalisierungs-
potenzial im Ausbildungsbetrieb suchen, 
werden sie mit Sicherheit fündig. Sie haben 
Ideen, wie die Fehleranfälligkeit von Kom-
missionierungslisten digital überwunden 
werden kann. Wie der Warenbestand und 
der Lagerort eindeutiger erfasst werden 
können. Wie die Kommunikation zwischen 
den Abteilungen zuverlässiger zugunsten 
der Kunden funktioniert. Wie der Kunden-
service mit digitalen Mitteln verbessert 
und Angebote aufgewertet werden können. 
Sie haben nicht nur die Ideen,  
sie können die auch umsetzen.  
           
Das haben über 50 Azubis in  
23 Digiscout-Projekten bereits  
bewiesen. 
Digiscouts ist ein Projekt des RKW für klei-
ne und mittlere Unternehmen, bei dem es 
genau darum geht: Die Auszubildenden 
suchen nach Digitalisierungspotenzial, ent-
wickeln eine Idee, die für das Unternehmen 
nützlich ist und setzen diese mit dem Okay 
der Geschäftsführung um. Das Unterneh-
men profitiert zweifach: Vom Projekt und 
von mehr Attraktivität als Ausbildungsbe-
trieb. Wer seinen Azubis etwas zutraut und 
sie beispielsweise eigenständig Digitalisie-
rungsprojekte bearbeiten lässt, fördert sie 
und erfährt, was noch alles in ihnen steckt. 
Denn in der digitalen Arbeitswelt benötigt 
jeder soziale und digitale Kompetenzen. Bei-
des – Kompetenzerweiterung und eigenver-
antwortliches Azubiprojekt – geht mit den 
Digiscouts. Das RKW begleitet die Betriebe 
über die Laufzeit von etwa sechs Monaten, 
schult die Auszubildenden und stellt digita-
le Tools zu Verfügung. Der Aufwand für das 
Unternehmen ist überschaubar: Die Azu-
bis arbeiten wenige Stunden pro Woche an 
ihrem Projekt. Der Betrieb investiert in die 
Umsetzung der Idee. Die Teilnahme am 
Projekt ist für alle Beteiligten kostenlos.
Mehr dazu unter www.digiscouts.de
Dahinter steht das RKW – gemeinnützig, 
neutral und vor Ort. Unsere Experten für den 
Mittelstand sind Ihre Wegbereiter für eine 
wirtschaftliche Zukunft.
Kontakt:
RKW Kompetenzzentrum,  
Düsseldorfer Straße 40 A, 65760 Eschborn
06196 495-2810, heitzer@rkw.de,  
www.rkw-kompetenzzentrum.de
In Kürze starten Digiscout-Projekte auch  
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J
eder hat wahrscheinlich schon mal eine Prüfung abge-
legt. Aber wie ist es eigentlich auf der anderen Seite des
Tisches zu sitzen? Darüber wollen wir fortlaufend mit In-
terviews, Geschichten und Fotos berichten. Sicher ist: Ein Prü-
fer muss objektiv Leistungen beurteilen und Noten geben.
Aber ist das schon alles? Nein, es ist viel mehr! Es geht um
Verantwortung für die Branche, für den Berufsstand und
schließlich um das große ganze System der Dualen Berufs-
ausbildung in Deutschland. Denn ohne Prüfer funktioniert es
nämlich nicht! 
Als Prüfer ist man mittendrin im Geschehen, lernt Menschen
kennen, baut Netzwerke auf und übernimmt Verantwortung.
Die IHK ist stolz auf ihre Prüfer und möchte Sie ermuntern, mit
dabei zu sein. 
Bei der IHK Dresden arbeiten 2.800 ehrenamtliche Prüfer in der Aus- und Weiterbildung, davon führen
2.270 Prüfer in der Berufsausbildung 3.550 Zwischenprüfungen und Teil 1-Prüfungen sowie 5.400
Abschlussprüfungen jährlich durch. Insgesamt 735 Prüfungsausschüsse gibt es in der Ausbildung und
es werden 165 Berufe für Ausbildung und Umschulung geprüft. Bei der höheren beruflichen Bildung gibt
es 530 Prüfer, die jährlich  2.650 Fortbildungsprüfungen und 1.330 Ausbildereignungsprüfungen
abnehmen. In der Fortbildung gibt es 165 Prüfungsausschüsse und es werden 50 verschiedene Fort-
bildungsabschlüsse absolviert. 
Wäre das nicht auch etwas für Sie? IHK-Prüfer im 
Ehrenamt? Aber wie wird man das und was bedeutet es
eigentlich? Welche Aufgaben hat ein Prüfer zu erfüllen
und was muss er für diese Tätigkeit mitbringen? Auf
diese Fragen und noch auf vieles mehr möchten wir in
diesem und in den folgenden Heften der ihk.wirtschaft
Antworten geben.
Abgleich der Schichtzuordnung: Andreas Donat, 59,
Betrieblicher Ausbilder in der Schmiedewerke Grö-
ditz GmbH, seit 1992 Prüfer für den Beruf Verfah-
rensmechaniker und seit 1995 Vorsitzender des Prü-
fungsausschusses, neben Max Walter und Nico Nitz-
sche.
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Wie sind Sie Prüfer geworden? 
Da muss ich ein wenig aus meiner Lebensgeschichte erzählen.
Nach der Schule habe ich Metallurge für Formgebung gelernt
und im Stahlwerk Gröditz gearbeitet. Anfang der 80er Jahre
ging ich ins Rohrwerk Zeithain, habe dort 1983 die Meister-
schule absolviert und war dann auch als Schichtmeister ver-
antwortlich für die Weiterbildung der jungen Leute, die gerade
ausgelernt haben. Damit kam der Wunsch, als Lehrmeister zu
arbeiten. Schließlich stand ich 1988 in der Betriebsberufsschule
Gröditz als Lehrmeister vor zwei Stahlumformerklassen und
war auch bei Prüfungen dabei. 
Nach der Wende überführte ich rund 300 Lehrlinge unter-
schiedlicher Berufe der damaligen BBS in bundesdeutsche
Verhältnisse und hatte in dieser Zeit den ersten Kontakt zur
IHK. Ich erwarb 1991 den IHK-Ausbilderschein und wurde ge-
fragt, ob ich auch in einem Prüfungsausschuss mitarbeiten
möchte. Später, 1995, wurde ich schließlich zum Vorsitzenden
Im Interview stellen wir Andreas Donat, Prüfer für Verfahrens-
mechaniker in der Hütten- und Halbzeugindustrie, vor. Wir ha-
ben ihn gefragt, wie er Prüfer geworden ist und was der Job
im Ehrenamt für ihn bedeutet:
K A R R I E R E
gesetzlich festgelegt für alle Ausbildungs- und Fortbildungsprüfungen Gewährleistung der
Qualität von Berufs- und Fortbildungsabschlüssen Praxisrelevanz von Kompetenzen sichern Ermittlung
beruflicher Handlungsfähigkeit Fachkräftenachwuchs sichern
Wozu braucht es Prüfer im Ehrenamt
Abnahme von Prüfungen (mündlich, praktisch, schriftlich) Ermitteln und Bewerten von mündlichen,
schriftlichen und praktischen Prüfungsleistungen Erstellung von Prüfungsaufgaben (bundesweit und kammer-
spezifisch) Korrektur von Prüfungsaufgaben Mitwirkung bei strittigen Entscheidungen zeitlicher Umfang:
drei bis vier Tage pro Jahr
Was erwartet mich dabei?
Eigener beruflicher Abschluss in dem Prüfungsfach (oder höhere Qualifikation) Praxiserfahrung im
Beruf Freude am Umgang mit Menschen, verlässlich, verschwiegen, zugewandt, wertschätzend Vorteilhaft
ist Ausbildererfahrung (AEVO)
Welche Voraussetzungen muss ich erfüllen?
Anforderung der Prüferkarte bei der zuständigen Stelle (IHK Dresden) Persönliches Gespräch mit einem Prü-
fungssachbearbeiter Zustimmung des Arbeitgebers Schulung zu Prüfungsabläufen und rechtlichem Rahmen
Wie werde ich Prüfer?
Kontakt zu Fachkollegen, Erweiterung und Aktualisierung der eigenen Fachkenntnisse Wissen um kon-
krete Prüfungsanforderungen Soziale Verantwortung übernehmen / Ehrenamt Aufwandsentschädigung
Was habe ich davon?
P R Ü F E R - S T E C K B R I E F
»Wir prüfen auf Erfolg«
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Mit einen Stipendium
in der Tasche können
sich diese ausgewähl-
ten jungen Leute den
Weg in die berufsbe-
gleitende Weiterbil-
dung ebnen. 
Ausgewählte Prüfungsabsolventen erhielten am
16. Januar Stipendien für ihre persönliche berufli-
che Weiterbildung. Die IHK Dresden würdigt damit
die Entscheidung der Stipendiaten auf besondere
Art, sich beruflich weiter entwickeln zu wollen. Ins-
gesamt 48 Stipendiaten, die 2019 neu in das Pro-
gramm »Begabtenförderung - berufliche Bildung«
aufgenommen wurden, können damit das vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung zur
Verfügung gestellte Weiterbildungsstipendium von
maximal 7.200 Euro für fachliche Weiterbildungen,
wie etwa die Vorbereitungskurse für die Meister-
und Techniker- oder Fachwirtqualifikationen, aber
auch für fachübergreifende Lehrgänge wie Soft-
Stipendien für berufsbegleitende 
Weiterbildung vergeben
Finanzielles Sprungbrett 
dieses derzeit aus 16 Fachkollegen bestehenden Prüfungsaus-
schusses gewählt. 
Was zeichnet aus Ihrer Sicht einen guten Prüfer aus? 
Kurz gesagt: Er muss gerecht sein, er muss genau sein und er
muss menschlich sein. Mein Prüfer-Grundsatz lautet: Wir prüfen
auf Erfolg. Wir prüfen nicht, um dem Prüfling zu zeigen, was er
nicht weiß. Wir wollen sehen, was er kann. Der gute Prüfer
sagt sich: Hier steht ein junger Mensch, der sich über drei
Jahre angestrengt hat. Wenn er in der Prüfung sehr gut ist, soll
er dafür eine Auszeichnung bekommen. Und wenn er die Min-
destanforderungen erfüllt, sollte er auch bestehen. Als Prüfer
vertraue ich darauf, dass die jungen Leute im Arbeitsleben
noch vieles dazu lernen. Wenn das zu erkennen ist, dann sollte
eine erfolgreiche Facharbeiterprüfung das Fundament dafür
sein. 
Was bedeutet es für Sie, ehrenamtlich für die IHK als
Prüfer zu arbeiten? 
Wenn man Prüfungen mitbestimmen kann, hat man auch Ein-
fluss auf das, was an Wissen vorab vermittelt werden muss.
Ich sage gern: Wer die Hand auf die Prüfungen hat, bestimmt
den Erfolg der Ausbildung. In der Prüfung wird stets nur ein
Querschnittswissen abgefragt. Wer dieses Querschnittswissen
kennt, der kann die Ausbildung erfolgreicher machen. Als Aus-
bilder und Prüfer blickt man schnell über den Tellerrand, sieht,
was die anderen Betriebe besser oder auch schlechter machen
und bekommt damit einen Blick auf die eigene Arbeit als Aus-
bilder. Man steht im Austausch mit Kollegen und bleibt fachlich
am Ball. Ich habe den Beruf einmal gelernt, prüfe nun darin
und bilde mich fachlich weiter. Ich bin stolz, sagen zu können:
Das hab ich gelernt und ich bin dran geblieben. Die Arbeit als
Prüfer macht Spaß und gibt mir Anerkennung.                     
warekurse oder Intensivsprachkurse nutzen. Unter
bestimmten Voraussetzungen ist auch die Förde-
rung eines berufsbegleitenden Studiums möglich.
Die Förderung läuft über maximal drei Jahre. 
Um ein Weiterbildungsstipendium können sich
junge Fachkräfte bewerben, die in der Abschluss-
prüfung einer Berufsausbildung mindestens 87
Punkte oder in der berufspraktischen Ausbildung
hervorragende Leistungen gezeigt haben und
noch keine 25 Jahre alt sind. Wer also nach der
Ausbildung noch mehr erreichen will, kann mit Un-
terstützung des Stipendiums in der beruflichen
Entwicklung einen großen Schritt vorankommen. 












44 ihk.wirtschaft  dresden 3/2019
In einem Ausbildungsverhältnis kann es wie in einem norma-
len Arbeitsverhältnis auch zu Problemen oder sogar zu ernst-
haften Streitigkeiten kommen. Ausbildungsverhältnisse sind
jedoch keine Arbeitsverhältnisse. Bei Ausbildungsverhältnis-
sen gibt es daher eine ganze Reihe zusätzlicher besonderer
Vorschriften, die zu beachten sind. Wenn der Streit eskaliert
und es sogar Abmahnungen bis hin zu Kündigungen gibt,
kann der IHK-Schlichtungsausschuss weiterhelfen. Vorher
sollte jedoch ein Ausbildungsberater der IHK kontaktiert wer-
den. In vielen Fällen können die Probleme bereits durch ihn
schnell und unproblematisch geklärt werden.
Bevor jedoch eine Klage vor dem Arbeitsgericht erhoben
werden kann, muss nach dem Arbeitsgerichtsgesetz der
Schlichtungsausschuss angerufen werden. Der Schlichtungs-
ausschuss wird alle vier Jahre durch die IHK Dresden beru-
fen. Im Januar dieses Jah-
res war es wieder soweit.
Für den Zeitraum 2019 bis
2022 wurden insgesamt
acht Schlichter in das Eh-
renamt berufen. In der
Schlichtung haben Auszubildende und Ausbildender die Ge-
legenheit, ihre Streitigkeiten in neutraler Atmosphäre zu klä-
ren. Die Ausschussmitglieder helfen ihnen dabei durch ihre
Sach- und Rechtskunde. Die hohe Akzeptanz und rechtliche
Treffsicherheit der Schlichtungsergebnisse beruht vor allem
auf den Persönlichkeiten und den Erfahrungen der ehrenamt-
lichen Schlichter, die als Arbeitgebervertreter aus der Ausbil-
dungspraxis kommen, beziehungsweise als Arbeitnehmer-
vertreter von den Gewerkschaften benannt werden.             
Streit schlichten im Ausbildungsverhältnis
Ehrenamtliche Vermittler




Wirtschaft 4.0 gelingt nur mit den passenden klugen Köpfen. Eine Herausforderung 
für die Betriebe liegt in der Qualifizierung ihrer Mitarbeiter. Hier liegt ein hoher 
Investitionsbedarf. Zusätzliche Weiterbildungsmaßnahmen haben für die Wirt-
schaft Priorität. IHK-Fortbildungen zeichnen sich durch ihren hohen Praxisbezug 
aus. Handlungsorientierung und Problemlösungskompetenz stehen im Vordergrund 
der Wissensvermittlung. 
Mit einer Fortbildung zum Fach- oder Industriemeister werden die Voraussetzungen 
für berufliche Karrieren geschaffen. Das „Aufstiegs-BaföG“ hilft bei der Finanzierung 















bafoeg.de. Zusätzlich erhalten Absolventen in Sachsen derzeit eine „Meisterprämie“ in Höhe von 1.000 EUR.
Für folgende Bereiche/Branchen halten wir Fortbildungsangebote zum Fach- oder Industriemeister bereit:
• Chemie • Keramik • Mechatronik • Textil
• Elektrotechnik • Kunststoff/Kautschuk • Medien und IT • Umwelt und Energie
• Glas • Logistik • Metalltechnik • Verkehr
Interesse? In unseren Informationsveranstaltungen am 2. April 2019 (Dresden & Zittau) sowie am 8. April 2019 (Riesa) stellen wir 
Ihnen Inhalte und Rahmenbedingungen der Vorbereitungslehrgänge auf die IHK-Prüfungen vor. Beginn ist jeweils 16:00 Uhr.
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APR
MÄR
Veranstaltungen im März                                                                          Ort                           Termin                     Telefon
Veranstaltungen im April                                                                           Ort                           Termin                     Telefon
Grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit den LA-Firmen
(Vortrag und B2B-Gespräche)
Zittau 2. April 03583 5022-34
Betriebsversicherungen für Selbstständige – ein Check Zittau 3. April 03583 5022-31
Vortrag Arbeitsrecht Dresden 3. April 0351 2802-151
































Workshop Datenschutz im Unternehmen Dresden 8. April 0351 2802-196
Unternehmerinnenstammtisch Riesa 9. April 03525 5140-56
Seminarreihe Modernes Personalmanagement Kamenz 9. April 03578 3741-00
Sächsischer Energietag Leipzig 9. April 0351 2802-138
Mobilitätskonzepte im ländlichen Raum Weißwasser 11. April 03581 4212-21
InnovationChallenge 2019 Dresden 11. – 13. April 0351 2802-129
Unternehmertreff Bautzen 11. April 03591 3513-03
Sächsische Außenwirtschaftswoche – Mitarbeiterentsendung Dresden 11. April 0351 2802-182
T E R M I N E
Effiziente Wärmenutzung in der Industrie und fortschrittliche Wärmeversorgung Dresden 12. März 0351 2802-138



















Finanzierungssprechtag Dresden 13. März 0351 2802-147
Aktuelles Steuerrecht Görlitz 13. März 03581 4212-21
Geldwäschegesetz – Wozu sind Güterhändler verpflichtet? Dresden 14. März 0351 2802-187
Erfolgreiche Übergeber und Übernehmer im Gespräch –
Wie gestalte ich die NACHFOLGE RICHTIG?
Dresden 14. März 0351 2802-134
53. IHK-Energiestammtisch Dresden 14. März 0351 2802-138
Wirtschaftsfrühstück Hoyerswerda 15. März 03578 3741-00








8. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen Riesa 19. März 03525 5140-56
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 20. März 03578 3741-13
IHK-Tourismustag Oberlausitz Görlitz 20. März 03583 5022-33
IT-Sicherheit - einfach versichern und gut? Dresden 20. März 0351 2802-129
Vortrag Gesellschaftsrecht Dresden 20. März 0351 2802-151
Sonderwirtschaftszonen – Gesetz über Förderung von Investitionen Görlitz 21. März 03581 4212-22
W(hoch)4 – Wie Wissenschaft Wirtschaft wird Dresden 26. März 0351 2802-129
Tourismustag »Seenland« Großräschen 26. März 03591 3513-04
Treffpunkt Außenwirtschaft Görlitz 27. März 03581 4212-21
Datenschutz seit der DSGVO – Erfahrungen, Probleme, Bußgelder Dresden 28. März 0351 2802-196
Betriebsjechn – Tag des offenen Unternehmens Großschönau 29. März 03583 5022-31
Business-Frühstück Königsbrück 29. März 03578 3741-13
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Wege und Regeln 
im Exportgeschäft
SÄCHSISCHE AUSSENWIRTSCHAFTSWOCHE 
I N T E R N A T I O N A L
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D
ie Auftaktveranstaltung der Woche findet am 8. April
auf Einladung des Sächsischen Staatsministers für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr in der Kongresshalle
am Zoo Leipzig statt. Sie beleuchtet die Perspektiven des La-
bels »Made in Germany« mit einem Vortrag. (Näheres siehe
Artikel S. 48) Zudem berichten sächsische Unternehmen aus
der Praxis, mit welchen Strategien sie im internationalen Wett-
bewerb erfolgreich sind. Voranmeldungen sind per E-Mail un-
ter aussenwirtschaftswoche@smwa.sachsen.de möglich.
Alle weiteren Veranstaltungen in Chemnitz, Leipzig und Dres-
den sind kostenfrei und unter www.aussenwirtschaftswoche.de
buchbar. Sie richten sich sowohl an bereits im Export tätige
Unternehmen als auch an Einsteiger. Die Außenwirtschafts-
woche bietet sächsischen Unternehmen eine Plattform, um
mehr über aktuelle Entwicklungen im Auslandsgeschäft zu er-
fahren und mit Experten ins Gespräch zu kommen. Unter an-
derem informieren die Industrie- und Handelskammer Dresden
und die Handwerkskammer Dresden gemeinsam am 11. April
zur Entsendung von Mitarbeitern in die EU und was vom neuen
Entsenderecht zu erwarten ist.
Was ist bei der Entsendung zu beachten?
Arbeitgeber, die ihre Arbeitnehmer für eine Arbeitstätigkeit in
das Ausland entsenden, werden vor zahlreiche rechtliche Fra-
gen gestellt. Diese resultieren insbesondere aus dem Arbeits-,
dem Steuer- und dem Sozialversicherungsrecht. Hierbei kommt
es in erster Linie auf Begrifflichkeiten an – kann man sich tat-
sächlich hinter Bezeichnungen wie »Dienstreise« oder »Dele-
gation« bei dieser Problematik verstecken oder muss zwingend
von einer »Entsendung«, an die viele rechtliche Folgen geknüpft
sind, ausgegangen werden?
Grundsätzlich sind die Vertragsparteien bei der Vertragsge-
staltung frei und können vom Recht der Privatautonomie profi-
tieren. Allerdings sind gerade bei Auslandseinsätzen im 
Unter dem Motto »SACHSEN! Weltweit dabei.« organisiert die Außenwirtschafts-
initiative Sachsen (AWIS) vom 8. bis 12. April die Sächsische Außenwirtschafts -
woche mit einer Vielzahl von Veranstaltungen zu strategischen und praktischen
Fragen des Auslandsgeschäfts. 
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Rahmen der bestehenden Arbeitsverhältnisse Grenzen zu beachten, dies insbeson-
dere im Hinblick auf die ausländischen, sogenannten öffentlich-rechtlichen Arbeit-
nehmerschutzgesetze. So gibt es Normen, von denen bei einer Tätigkeit im Ausland
nicht abgewichen werden darf, wie zum Beispiel lokale ausländische Arbeitszeitbe-
stimmungen oder etwa ausländische Mindestlohnregelungen. In diesem Zusammen-
hang ist ebenfalls die im Mai 2018 vom EU-Parlament verabschiedete Entsende-
richtlinie zu beachten, die insbesondere das Ziel des Schutzes der Arbeitnehmer
vor Ausbeutung und niedrigen Löhnen zum Gegenstand hat. 
Die Referentin für Europa- und Internationales Recht von der Industrie- und Han-
delskammer Dresden, Silvia Arnold, sowie Katja Schleicher, Beraterin für Außenwirt-
schaft und Messen von der Handwerkskammer Dresden, werden in ihren Vorträgen
am 11. April darüber sprechen, was auf entsendende Unternehmer ab Mitte 2020
zukommt – ein Zeitpunkt, zu dem die europäische Richtlinie durch alle Mitgliedstaaten
in die nationalen Rechte umzusetzen ist. In Deutschland ist insbesondere das Ar-
beitnehmer-Entsendegesetz betroffen. 
Nach der Vortragsveranstaltung können sich die Teilnehmer im Rahmen einer Podi-
umsdiskussion mit Vertretern aus Politik und Wirtschaft über ihre Erfahrungen und
Schwierigkeiten im praktischen Umgang mit der Richtlinie austauschen.              











»Made in Germany« galt lange Zeit als Garant für den Ver-
kaufserfolg im Ausland. Doch reicht die bloße Herkunftsan-
gabe heute noch aus, um auf internationalen Märkten zu punk-
ten? Wie steht es aktuell um den Ruf des Labels? 
Negativmeldungen über die Pannen beim Bau des neuen
Flughafens in Berlin und die Manipulationen deutscher Auto-
hersteller haben dem Image des Labels in einzelnen Ländern
Kratzer zugefügt. Insgesamt ist allerdings kein schwerwiegen-
der Schaden entstanden. »Made in Germany« steht nach wie
vor für hohe Qualität. Die Wahrnehmung des Labels variiert je-
doch je nach Branche und Land. 
Insbesondere in Hightech-Branchen wie dem Maschinenbau
sowie der Umwelt- und der Energietechnik macht es Sinn, beim
Marketing das Label »Made in Germany« zu nutzen. Deutsche
Produkte gelten vielerorts als Ergebnis modernster Ingenieurs-
kunst. 
Was bei einer Kaufentscheidung häufig gegen deutsche Produkte
spricht, ist vor allem der hohe Preis. Aber auch der ist nicht immer
ein Nachteil. Mit teuren Luxusgütern des Alltags wird in manchen
Ländern gerne der persönliche Wohlstand demonstriert.
Die Verheißungen eines Labels Die internationale Konkurrenz ist stärker geworden. Insbeson-
dere gegen preiswertere Produkte aus China müssen sich
deutsche Hersteller durchsetzen. »Made in Germany« allein
reicht häufig als Verkaufsargument nicht mehr aus. Deutsche
Anbieter sollten ihre Marketingmaßnahmen und den Einsatz
des Labels »Made in Germany« immer auf die landesspezifi-
schen Gegebenheiten abstimmen.  
Aufgrund der zunehmenden Internationalisierung der Wert-
schöpfungsketten treten zum Teil auch andere Label wie »De-
signed in Germany« oder »German Engineering« an die Stelle
von »Made in Germany«. International aufgestellte Unterneh-
men nutzen zunehmend ihren Firmennamen als Werbeinstru-
ment.
Insbesondere für deutsche mittelständische Firmen ist die
Verwendung des Labels »Made in Germany« als Absatzinstru-
ment auf vielen ausländischen Märkten auch in Zukunft effek-
tiv. Es bleibt ein starkes Label, aber ein Selbstläufer ist es nicht
mehr. 
Germany Trade & Invest (GTAI) hat 2018 seine Auslandsmitar-
beiter in 43 Ländern gefragt, wie das Label »Made in Germany
in ihrem Standortland wahrgenommen wird. Die vollständigen
Artikel zu allen untersuchten Ländern finden Sie unter
www.gtai.de/made-in-germany.      Autor: Martin Schulte/GTAI
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Sächsische Firmen auf sechs Leitmessen vertreten
Bundeskanzlerin Angela Merkel wird am 1. April die HANNO-
VER MESSE 2019 eröffnen. Daran schließen sich fünf interes-
sante Tage, an denen neue Innovationen und Technologien
sowie zahlreiche Neuheiten der Industrie einem internationa-
len Fachpublikum präsentiert werden. Diesjähriges Partner-
land ist Schweden. Das Zusammenspiel von Automatisie-
rungs- und Energietechnik, Intralogistik, IT-Plattformen und
künstlicher Intelligenz treibt die digitale Transformation der
Industrie nach vorn. Mit dabei: Mehr als 120 Unternehmen
aus Sachsen, die auf den sechs Leitmessen »Integrated Auto-
mation, Motion & Drives«, »Digital Factory«, »Integrated
Energy«, »Industrial Supply«, »Research & Technology« und
»ComVac« ausstellen.
HANNOVER MESSE 2019
Eine starke Industrie benötigt starke Zulieferer. Der »Zuliefer-
markt Sachsen« in Halle 4, Stand F24 ist die optimale Plattform
für 15 innovative und international operierende Unternehmen.
Auf dem Gemeinschaftsstand »Zukunftstechnologien Sachsen«
in Halle 2, Stand A29 werden Technologietransfers zwischen
Hochschulen und Unternehmen gezeigt – neuartige Entwick-
lungen, die ihren Weg in die Industrie suchen – und sicher
auch finden werden. Digitalisierungsansätze und -lösungen
sind auf dem neuen Gemeinschaftsstand »SACHSEN! Digitale
Technologien« in Halle 5, Stand E30 zu finden.
Kostenlose Fachbesuchertickets sind unter www.hanno-
vermesse.de/ticketregistrierung und nach Eingabe des Akti-
onscodes xhbwv erhältlich.                                                      
Innerhalb Europas ist über die einschlägigen Regelwerke
einheitlich geregelt, wo Klagen zu erheben sind (EuGVVO,
also Verordnung über die gerichtliche Zuständigkeit und
die Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen
in Zivil- und Handelssachen) und welches Recht anzuwen-
den ist (über die Rom-I-VO). Zuvor und daneben gibt es
eine Vielzahl internationaler Abkommen oder zumindest
Grundsätze, die sich mit denselben Fragen beschäftigen,
die auch jenseits der EU gelten und zukünftig herangezo-
gen werden können, wie das Haager Zustellungsüberein-
kommen für post BREXIT Vollstreckungen von EU-Urteilen.
Es ist nun zwar zum aktuellen Stand einiges geklärt, wie
z.B. die erleichterte Hereinformwechslung der Ltds ins
deutsche Recht, die verhindern soll, dass alle „deutschen
Ltds“ zu GbRs bzw. oHGs werden, was mangels der erfor-
derlichen Aktivitäten geschehen und zur unmittelbaren
persönlichen Haftung der Ltd-gesellschafter führen wird.
Im „ganz alltäglichen Geschäftsverkehr“ aber sind die mei-
sten Rechtsfragen des BREXIT noch offen. Die Dogmatiker
diskutieren „was könnte man wohl anwenden“, die
Praktiker stehen vor „Neuland“. Immerhin eins ist allen
klar: Wer Grund zum Angreifen hat, sollte es jedenfalls tun,
insbesondere jetzt noch Klage erheben nach den
Zuständigkeitsregeln der EuGVVO. Wer hingegen han-
delsrechtliche Angriffe aus UK zu vergegenwärtigen hat
könnte daran denken, ein „Forum Shopping“ über eine
Klage auf Feststellung in Deutschland zu betrieben, dass
nichts geschuldet sei (um den Einwand der
Rechtshängigkeit erheben zu können).
Für neu abzuschließende Verträge mit UK ist besondere
Vorsicht nötig, zum Beispiel die Vereinbarung von
Schiedsgerichtsbarkeit und eine gezielte Rechtswahl sowie









Telefon: 0351/871 85 05
Internet:www.dr-schober.de
BREXIT – Es besteht akuter Handlungsbedarf im Hinblick auf
Gerichtsstände und Vertragsverhältnisse
ANZEIGE
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Ihre Meinung ist gefragt!
Ob Sie die ersten Schritte als Exporteur planen
oder bereits auf internationalen Märkten aktiv sind:
Mit Ihrer Meinung tragen Sie dazu bei, die außen-
wirtschaftlichen Angebote für sächsische Unter-
nehmen gezielt auf Ihre Interessen abzustimmen.
Unsere Außenwirtschaftsumfrage erfolgt in Zu-
sammenarbeit zwischen den sächsischen Indus-





In unserer Veranstaltung am 4. April in Dresden erhalten Sie einen Überblick über die Zahlungs- und 
Sicherungsinstrumente im Exportgeschäft und erfahren, wie Akkreditive, Garantien und Hermes-
Deckungen zielgerichtet eingesetzt werden können. Anhand praktischer Beispiele werden Problemfälle
und Lösungen erläutert und aufgezeigt, worauf es bei der Akkreditivgestaltung ankommt und was bei
der Erstellung akkreditivgerechter Exportdokumente beachtet werden muss.
Ein weiterer Schwerpunkt ist das Thema Hermesdeckungen. Diese helfen auch kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen, die Risiken eines Exportgeschäftes abzusichern und schützen vor Zahlungs-
ausfällen. Ihre konkreten Fragen zum Thema und Erwartungen an die Veranstaltung können Sie bereits
im Vorfeld an uns übermitteln, um noch mehr vom Know-how unserer Referenten zu profitieren. 













Für viele sächsische Unternehmen ge-
hört das Auslandsgeschäft bereits zum
Alltag. Sie denken darüber nach, mit Ih-
rem Unternehmen ebenfalls internatio-
nal aktiv zu werden? Die IHK Dresden
unterstützt Sie bei der Erschließung in-
ternationaler Märkte und informiert im
Rahmen der Veranstaltungsreihe »Treff-
punkt Außenwirtschaft« kostenfrei zum
erfolgreichen Einstieg ins Auslandsge-
schäft. Sie erfahren hier wichtiges 
mern zur Vorbereitung der strategischen Planung
der Außenwirtschaftsinitiative Sachsen (AWIS) für
die nächsten Jahre. Bitte nehmen Sie sich wenige
Minuten Zeit, die Umfrage auszufüllen unter:
www.dresden.ihk.de/D100894. 
Sie sind noch nicht im Ausland aktiv? Gern be-






Europa- und internationalem Recht 
sowie
Finanzierung/Förderung.
Nutzen Sie diesen Tag für erste Infor-
mationen und kommen Sie mit anderen
Unternehmen ins Gespräch. Zu folgen-
den Terminen findet die Veranstaltung
statt: 27. März in der IHK-Geschäfts-
stelle Görlitz, am 13. Juni in der IHK-Ge-
schäftsstelle Zittau und am 6. Novem-
ber im IHK-Regionallbüro Riesa.
Anmeldungen sind online unter
www.dresden.ihk.de/D101007 möglich.





          
  
          
 
                         
                          
                                                                
 
                                  
           
                          
  
                                                 
 
                   
                                        
                                                  
                                        






































TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
Konrad Brückner
Entsorgungsfachbetrieb: 54
IHK-Bildungszentrum Dresden gGmbH: 54
TSR Recycling GmbH & Co. KG: 55
AMAND Umwelttechnik Rochlitz






Müller Arbeitsbühnen GmbH: 59
         
  
     
    
                 
             
             
             
                
           
              
          
          
 
 
       
       
        
    
     
   
    
    
 
 
   
 
   
   
      












reiche Projekte sprechen für sich: Wir sind auf dem besten Weg, den Markt für Industrie-
Deutschland zu verändern. Mit moderner und langlebiger LED-Technik Made in Germany
ervice-Paket von der Planung bis zur Wartung – mit 100 % Beleuchtungsgarantie.
novativen Mietmodells fallen für unsere Kunden keine Investitionen an. Sie verbessern
t, sparen Kosten und senken die CO2-Emissionen – sofort und dauerhaft. Und das bei voller
dem TotalFlex-Mietvertrag ohne Laufzeitbindung und mit der Möglichkeit des Eigentums-
wir Ihnen ein unverbindliches Angebot. Herr Engel freut sich auf Ihre Kontaktaufnahme
gerne erfolgreich umgesetzte Projekte in Ihrer Umgebung vor.
ang mit Ressourcen –


















































    
     
        
      
       
     
     
    
      





   
             


























































V E R L A G S S P E C I A L Seite 54  Umwelt | Entsorgung
www.bildungszentrum-dresden.de
Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz -
Der Begriff für facettenreiche Weiterbildung
Das Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz unterstützt seit über 20 Jahren die Unternehmen bei 
der Einführung und beim Einsatz von Umwelttechnologien durch die Qualifizierung ihrer Mitarbeiter. Die regel-
mäßige Durchführung von Workshops und anwendungsorientierten Fortbildungsveranstaltungen im Anschluss an 
anerkannte Fachkundelehrgänge bietet ein Praxisforum zum ständigen Wissenserwerb und Erfahrungsaustausch. 
Als Referenten stehen erfahrene Fachexperten zur Verfügung.
Die Bandbreite der Veranstaltungsthemen umfasst die Bereiche Abfall, Entsorgung, Immissionsschutz, Gewässer- 











branchenübergreifende Themen wie Datenschutz und Energie geschult.
Modulare Fachkunde Abfallwirtschaft/Abfalltechnik 25.03.2019 - 29.03.2019
 • Betriebsbeauftragte/r für Abfall
 • für die Leitung eines Entsorgungsfachbetriebes verantwortliche Person
 • für die Leitung eines Sammlungs- oder Beförderungsbetriebes verantwortliche Person
Fachkunde zur/zum Gewässerschutzbeauftragten  04.11.2019 - 07.11.2019
Fachkunde zur/zum Immissionsschutzbeauftragten 08.04.2019 - 12.04.2019
Energieaudits nach DIN 16247 14.03.2019 | 09.05.2019
Fortbildung für Gewässerschutzbeauftragte 18.09.2018
Fortbildung für Personal in Abfallbeförderungs- und Entsorgungsfachbetrieben gem. KrWG, AbfAEV AbfBeauftrV und EfbV 18.03.2019 - 19.03.2019
Sachkunde für Betreiber von Leichtflüssigkeitsabscheideranlagen 21.05.2019
Ansprechpartnerin: Annegret Böker | 0351 2866-565 | boeker.annegret@bildungszentrum-dresden.de
NEU
      
            
                  
    
                   
            
    
   
       
       
       
      
       
       
        
       
      
      
     
      
     
    
     
     
       
     
      
     
   
        
      










   
       
        
  
      
      
       
       
        
  
      




Metallrecycling sichert die Zukunft
Rohsto fe sind endlich. Ein schonender Umgang mit ihnen
ist eine der zentralen Herausforderungen unserer Zeit. Re-
cycling ist nachweislich ein Schlüssel, um dieser Herausfor-
derung gerecht zu werden. Dank maßgeschneiderter Kon-
zepte und Lösungen für die Verwertung und Aufbereitung
von Eisen- und Nichteisenmetallen stellen rund 2.900 Mitar-
beiter der TSR Recycling an europaweit 150 Standorten jähr-
lich bis zu acht Millionen onnen wertvolle Recyclingrohsto fe
der Industrie zur Verfügung. Ohne Qualitätsverlust. Immer
wieder.
Modernes Recycling beginnt bei der Erfassung






























i üb i t TSR h Di tl it i B
k
s ys em ens e s er erne men w r e
verschiedenster Art aus Industrie, aus gesetz
nen Rücknahmesystemen, von Zwischenhänd
haushalten. Ein umfassendes Qualitätsmana
che Zertifizierungen sowie fundierte K
gesetzlichen und umweltrechtlichen Vorgab
für garantierte Sicherheit. Für die entspreche
fe tionierung betreiben wir flächendeckend
ren, zehn Shredderanlagen, über 20 Paketti
diverse Fallwerke, Sprenggruben und zahl
onsanlagen für Nichteisenmetalle.
Entlastung auf ganzer Linie: TSR als Die
Neben der Aufbereitung bieten wir moderne
leistungen an, die unseren Kunden mehr Zei












t für ihr Kernge- r
f
ar er naus ern mm auc ens e ungen m e-
reich Rückbau – etwa bei Abbrüchen, bei der Demontage
oder Zerlegung.
Für unsere Kunden direkt vor Ort
An unserem Standort im Dresdener Alberthafen unterstützen
wir unsere Kunden in allen Fragen der Schrottverwertung,
kaufen Eisen- und Nichteisenmetalle in allen Qualitäten an
und bereiten diese noch vor Ort zu hochwertigen Recycling-
rohsto fen auf.
Mehr zu unseren Dienstleistungen und unseren Standorten




























   
    
    
        
      
      
       
         
 
         
        
       
        
          
      
        
       
        
       
         
 
    
   
   
   
    
    
   
     
     
     
    
       
   
    
      
      
   
     
    
     
    
     
        
   
      
   
      
    
    
  
   
    
   
     
     
     
    
      
 
      
   
    
   
  
     
    
     
    
       
   
     
       
  
   
























en Mengen für die regionale
braucher bereit.
hlitz bei Chemnitz unterhal-
he Rückverfüllungen. Dort
en Belastungen oder sonsti-










An unserem Standort in Dresd
gemischten Gewerbe- und Bau
und ähnlichem mehr hochw
ersetzen in Kraft- und Zement
– das schont natürliche Resso
von CO2.
Unsere Nordmineral Recycling











urcen und reduziert den Ausstoß
GmbH & Co KG beschäftigt sich
stellung von Recyclingbaustoffen
te, zertifizierte Produkte für den
Straßenbau, für den Garten- und
Standort am Dresdner Heller in groß
Wirtschaft wie für den privaten Ver
In Grumbach bei Dresden und Roc
ten wir Deponien und bergbaulic
lagern wir inerte Materialien ab, der
ge Eigenschaften sie ungeeignet für

































Mobil: 0174 3476501 · tpodzi
Maxener Str. 55 · 01257 Dresd
Telefon: 0351 28587-25 · Fax:
Das leisten wir für Sie:
• Annahme und Verwertung von m
Bauabfällen, Gewerbeabfällen, S
• Herstellung von qualifizierten Ers























ndustrielle und mineralische Abfäll
Ansprechpartner: Mirko Müller
Mobil: 0174 3476751 · mimueller@
Tharandter Str. 56 · 01723 Grumbac
Telefon: 035204 991-13 · Fax: 0352
Das leisten wir für Sie:
• Industrieabfall-Deponie nach technisch
gem. Deponieverordnung




































































es, Sand, Verwertung, miner
Ansprechpartner: Torsten Röl
Mobil: 0174 3476744 · troelig
Stöbniger Straße · 09306 Roch
Telefon: 03737 42595 · Fax: 0
Das leisten wir für Sie:
• Lieferung von qualitätsgeprüftem























Mobil: 0174 3476694 · kseifert@n
Hammerweg 35 · 01127 Dresden
Telefon: 0351 80016-0 · Fax: 0351
Das leisten wir für Sie:
• Annahme und Verwertung von mineral
Bauabfällen, Gewerbeabfällen, Sperrm









• Bergbauliche Rückverfüllung und
Abfällen gem. LAGA
• Annahme und Verwertung von B
• Annahme von Bauabfällen und S
• Lieferung von qualifizierten Recy
• Herstellung von Bodensubstraten










• Herstellung und Lieferung von Ziegelsplitt spezial, Dachbegrünungs-,
Pflanz- und Baumsubstraten
• Abbrucharbeiten, Rückbau, Entkernung, Entrümpelung
• Handel mit und Lieferung von Sand, Kies, Splitt und Schotter
• Baustellenabfallmanagement
             
     
 
    
 
  
       
      
     
    
    
     
    
    
  
      
  
  
      
       
     








     
     




























































































T 0351 / 438349-79
*Wir ziehen um! Ab 01.04.2019 finden 
Sie uns in der Dresdner Str. 78
TH[LJV5PLKLYSHZZ\UN/HSSL
Zscherbener Landstr. 1 
06179 Teutschenthal
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GmbH im Bereich Elektromobilität tätig, sucht
Partner/Investor. Wir sind seit Gründung der
GmbH im Jahr 8/2017 im Bereich Elektromobilität,
Seniorenmobile und Elektroroller tätig. In den
neuen Bundesländern sind wir momentan der ein-
zige Händler in diesem Bereich. Wir konnten be-
reits Händler gewinnen, die unsere Modelle zum
Verkauf anbieten und im Jahr 2019 werden wir in
einem Franchiseunternehmen gelistet. Wir suchen
einen Partner/Investor, der 150.000 Euro zur Ver-
fügung stellen kann. Damit soll die Modellpalette
erweitert werden, um die Kundenanfragen bedie-
nen zu können.                                           Chiffre U 1/19
Ingenieurbüro für Industriemesstechnik sucht
Nachfolger. Über 25 Jahre Erfahrungen im Ver-
trieb von Industriemesstechnik; Erarbeitung und
Realisierung von kundenspezifischen Lösungen
von Messaufgaben, insbesondere der Prozessgas-
messung in Industrieanlagen. Fertigung, Weiter-
entwicklung und weltweite Vermarktung einer Ge-
rätefamilie zur Bestimmung der Spurenfeuchte in
Gasen. Vertrieb eines umfangreichen Monitoring-
systems zur Überwachung von Wasserqualitäten.
Nachfolger sollte ingenieurtechnisches Wissen,
kaufmännische Grundkenntnisse und pers. Enga-
gement, Kreativität bei der Lösungsfindung haben.
Firmensitz zur Zeit im Großraum Dresden, ist aber
nicht zwingend an Standort gebunden. In den letz-
ten drei Jahren wurden mit 2,5 Mitarbeitern ca.
700.000 Euro Jahresumsatz erwirtschaftet; über
40 Prozent Export. Ständige Weiterentwicklung
der firmeneigenen mustergeschützten Geräteserie
durch langjährige Zusammenarbeit mit dem Fraun-
hofer Institut Dresden. Derzeitiger Inhaber will sich
in den nächsten Jahren altersbedingt aus dem ak-
tiven Geschäft zurückziehen, steht aber für eine
Einarbeitung zur Verfügung.                     Chiffre U 2/19
Unternehmen aus der Branche Herstellung
von Elektrischen Ausrüstungen. Zum Verkauf
steht ein inhabergeführtes Unternehmen aus der
Branche »Herstellung von Elektrischen Ausrüstun-
gen/Bauelementen« aus Sachsen. Unternehmens-
gegenstand ist die Entwicklung, Produktion und
der Vertrieb von elektrischen Ausrüstungen nach
Kundenwunsch. Die Entwicklung und Produktion
von medizintechnischen Komponenten sowie der
feinmechanische Gerätebau runden das Gesamt-
bild ab. Die hergestellten Elemente finden Anwen-
dung u.a. im Ausbaugewerbe bei gewerblichen
und kommunalen Auftraggebern und bei der
Bahnausstattung. Das Unternehmen verfügt über
einen bundesweiten und internationalen Kunden-
stamm. Es steht ein kompetentes, gut qualifiziertes
und motiviertes Team aus derzeit ca. 60 Mitarbei-
tern zur Verfügung. Eine gründliche Einarbeitung
des Verkäufers wird zugesichert.                  Chiffre U 4/19
Einzelunternehmen im Bereich Kindercatering
und Gastronomie. Lokales, erfolgreich eingeführ-
tes Einzelunternehmen mit 11-jähriger Marktbeteili-
gung im Bereich Kindercatering und Gastronomie
in Dresden sucht engagierten und kreativen Nach-
folger. Aufgrund der familiären/privaten Situation
strebe ich einen Verkauf innerhalb der nächsten
beiden Jahre an. Die bewährten Geschäftszeiten
sind Montag bis Freitag von 7– 15 Uhr. Der Haupt-
umsatz wird derzeit mit dem Kindercatering erwirt-
schaftet. Weiterhin betreiben wir ein kleines Bistro
und einen Firmencateringservice. Eine Weiterent-
wicklung im Bereich Firmen- oder Eventcatering ist
möglich. Die Küche ist umfangreich mit allem nöti-
gen Equipment ausgestattet. Drei engagierte und
erfahrene Mitarbeiter würden auch weiterhin hier
arbeiten wollen. Einarbeitung und gleitender Über-
gang ist möglich.                                        Chiffre U 5/19
Kleine Kunststoffspritzerei sucht strategischen
Investor. Kleine Kunststoffspritzerei sucht strategi-
schen Investor, der sich aktiv einbringt. Wir bieten
ein umfangreiches Know-how, einen solventen
Kundenstamm und ein motiviertes Team. Zuschrif-
ten auch von Beratern mit nachgewiesenen M&A-
Erfolgen in diesem Markt.                          Chiffre U 6/19
Profitcenter »Industrielle Bildverarbeitung« zu
verkaufen. Das in Mittelsachsen ansässige Unter-
nehmen ist in Profitcenter gegliedert und schließt
das Profitcenter »Industrielle Bildverarbeitung« in
2019. Während in den letzten Jahren Projektge-
schäfte im Vordergrund standen, wurde in den
letzten drei Jahren ein Produkt zur optischen Qua-
litätskontrolle entwickelt. Es handelt sich um ein
Alleinstellungsmerkmal, das international vertrie-
ben wird. Mit dem Produkt wird der vorhandene
Kundenstamm als auch die neuen Verkaufsanbah-
nungen verkauft. Der Käufer sollte sich im Markt
der industriellen Bildverarbeitung auskennen und
eine gewisse Vertriebsaffinität mitbringen.               
                                                                     Chiffre U 7/19
Unternehmensbörse
Bild: istock
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Kleine Salzgrotte sucht Nachfolgebetreiber.
Diese kleine bezaubernde und entspannende
Oase im Herzen der Meißener Altstadt besteht seit
sieben Jahren. Aus persönlichen und gesundheitli-
chen Gründen wird ein/e Nachfolgebetreiber/in
gesucht. Dies ist der Verkauf eines kleinen, sehr
gut laufenden Unternehmens inklusive festem
Kundenstamm und weiterhin mit viel Potenzial für
neue Kunden! Eine Kombination mit einem weite-
ren Wellnesszweig/Nebeneinkommen ist aufgrund
der Sommerzeit mit weniger Kunden ratsam!          
      Chiffre U 8/19
Einzelhandelsfachgeschäft für Damenmode al-
tershalber zu verkaufen. Ich suche einen Nachfol-
ger/in für das gut eingeführte Geschäft (seit 1991)
im Landkreis Meißen. Aktuell arbeitet noch eine
Mitarbeiterin im Unternehmen. Das Geschäft befin-
det sich in einer Privatvermietung im Stadtkern,
zentral und verkehrsgünstig, es umfasst ca. 90 qm.
Das Sortiment umfasst ausschließlich Damenmo-
den von Gr. 36-48 namhafter Firmen. Gepflegter
Kundenstamm und zahlreiche Laufkundschaft sind
vorhanden. Eine Einarbeitungszeit von 6 bis 12
Monaten ist sinnvoll, dazu würde ich mich selbst-
verständlich bereit erklären. Würde auch noch bis
zum Renteneintritt 05/2019 mitarbeiten. Kaufmän-
nische Ausbildung ist von Vorteil.
                                                                    Chiffre U 9/19
IT-Systemhaus bietet Beteiligung oder Kom-
plettverkauf. IT-Systemhaus sucht im Rahmen der
Nachfolgeregelung einen Interessenten für den Er-
werb einer Beteiligung oder Komplettübernahme
des Unternehmens. Seit 1990 am Markt vertreten,
sind wir im Bereich EDV-Netzwerke inkl. Hard-
ware, IT-Beratung und kaufmännische Software tä-
tig und verfügen über langjährige und gefestigte
Kundenbeziehungen zu Kunden verschieder Bran-
chen und Unternehmensgrößen mit vorwiegend
festen Verträgen und Erlösen vorwiegend in Sach-
sen aber auch bundesweit. Der Jahresumsatz der
letzten Jahre beträgt jeweils zwischen 800 und
900.000 Euro. Es sind aktuell 6 Mitarbeiter im Un-
ternehmen tätig.                                         Chiffre U 11/19
Ladengeschäft »Deko- und Geschenkartikel« –
im Dresdner Raum zu verkaufen. Gesucht wird
ein/e Nachfolger/in für ein vollausgestattetes Ein-
zelhandelsgeschäft für »Deko- und Geschenkarti-
kel«. Im Ladengeschäft werden Dekorations- und
Geschenkartikel, Bücher, CD’s, Kalender und nütz-
liche Gegenstände des täglichen Gebrauchs ange-
boten. Auch süße Leckereien (feinste Schokola-
den und Konfitüren), exotische Tee- und
Kaffeesorten, bezaubernde Düfte und Badeacces-
soires bis hin zu ausgewählter Kosmetik sind im
Repertoire. Übergabe aus persönlichen Gründen
bis 31.12.2019. Einarbeitungsphase kann gewährt
werden.                                                      Chiffre U 12/19
Dresdner Zaunbaufirma zu verkaufen. Ver-
kaufe zum Ende 2019 Dresdner Zaunbaufirma inkl.
900m² Gewerbegrundstück in Gewerbemischge-
biet. Altbauhalle ca. 230 m² mit Werkstatt, Büro,
Lager, kleine Sanitärräume. Einarbeitung des
neuen Inhabers möglich. Leistungsspektrum: Holz-,
Stahl- und Aluminiumzäune.                     Chiffre U 13/19
Brauereifreie Gaststätte zu verkaufen. Kom-
pletter Betrieb inklusive Mitarbeiter (2 Facharbeiter
in der Küche und ein Restaurantfachmann) in 2019
aus persönlichen Gründen zu verkaufen. Der
brauereifreie Gastronomiebetrieb im Landkreis
Bautzen verfügt über eine gute Reputation. Als 
Familienbetrieb geeignet. Das Haus ist barrierefrei
und besteht aus zwei Gasträumen mit je 50 und
30 Sitzplätzen sowie Biergarten für 40 Gäste. 22
Parkplätze direkt am Haus. 2012/2013 wurde das
Haus komplett renoviert. In direkter Nachbarschaft
steht ein Hotel Garni mit 90 Betten und positiver
Zusammenarbeit. A la Carte-Geschäft, Familienfei-
ern, Hotel- und Tagungsgäste.                Chiffre U 14/19
Restaurant in DD-Altstadt sucht Nachfolger.
Suche für Restaurant in der DD-Altstadt, Nähe Alt-
markt, einen Nachfolger. Wenn möglich als glei-
tender Übergang, kann sofort übernommen wer-
den. Die Gastrofläche beträgt 245 m² bei einer
Kaltmiete von 6.000 €. Terrasse mit 80 Plätzen
kann man dazu mieten.                             Chiffre U 15/19
Event-, Show-, Modelagentur Nachfolge. Eta-
blierte Agentur mit 25-jähriger Marktpräsenz sucht
aus Altersgründen Unternehmensnachfolger.
                                                                                            Chiffre U 17/19
Sächsischer Baubetrieb im Großraum Dresden
abzugeben. Für Existenzgründer oder Bestands-
unternehmer mit Expansionsplänen. Das Bauunter-
nehmen bietet seinen Kunden die gesamte Dienst-
leistungspalette eines Bauunternehmens. Früher
in Eigenregie, heute durch ein enges und gut funk-
tionierendes Netzwerk von regionalen Hand-
werksbetrieben als Subunternehmer. Das Portfolio
beinhaltet Leistungen in den Bereichen: Wasser-
schäden (Rückbau, Trocknung, Wiedereinbau aller
Art) Brandschäden (Rückbau, Entsorgung, Trock-
nung, Wiederaufbau) Baumfällarbeiten nach Wind-
bruch oder Sturmschäden, Schwammsanierungen
aller Art nach Anweisung des Gutachtens, Instand-
setzung, Kernsanierung aller Art, Wohnungssanie-
B Ö R S E N
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Japanisches Handelsunternehmen sucht La-
borgeräte. Das japanische Unternehmen ist seit
mehr als 70 Jahren im Verkauf von Medizin- und
Laborgeräten in Japan tätig. Um den unterschiedli-
chen Anforderungen der Kunden gerecht zu wer-
den, wurde vor vier Jahren eine Importabteilung
eingerichtet. Das Unternehmen möchte derzeit die
Anzahl der Lieferanten auf dem EU-Markt erwei-
tern und gleichzeitig die Importe des Unterneh-
mens forcieren. Gesucht werden Lieferanten für
regenerative Medizin, die an innovativen Produk-
ten und Geräten arbeiten, um zu Forschungsaktivi-
täten beizutragen und Wettbewerbsvorteile in die-
sem Bereich zu haben. (engl.)       Chiffre DD-A-19-01_EEN
Weissrussisches Unternehmen sucht nach Ge-
schäftspartnern. Ein weißrussisches Unternehmen
ist auf die Herstellung von Schnittholz spezialisiert
und sucht nach Geschäftspartnern zur Gründung
eines Produktions-Joint-Venture in Belarus zur Be-
lieferung des gesamten EU-Marktes. Gesucht wer-
den sowohl Produktionsunternehmen als auch
Händler von gebrauchter Ausrüstung, die zu Pro-
duktionszwecken nach Belarus geliefert werden
kann. (engl.)                                          Chiffre DD-A-19-02 
Umweltfreundliche Verpackungslösungen ge-
sucht. Das schnell wachsende Online-Einzelhan-
delsunternehmen aus Irland sucht nach einer Ferti-
gungsvereinbarung, um neue und kostengünstige
umweltfreundliche Verpackungslösungen für
seine Abonnementboxen zu finden. Die Ge-
schenkverpackungen enthalten zehn Artikel, die
verpackt und versandt werden. Die Produkte um-
fassen bekannte irische Lebensmittel wie Süßig-
keiten, Schokolade, Kekse, Soßen und Lebensmit-
telmischungen. Die Verpackungen enthalten auch
Geschenkartikel wie Bücher, Tassen, Geschirrtü-
cher. Der Kooperationspartner müsste in der Lage
sein, langlebige Verpackungssysteme (z.B. be-
druckte Verpackungsboxen, Innenverpackungspa-
pier und Verpackungsbeutel) in verschiedenen
Größen nach den Vorgaben des Unternehmens







rung, Gebäudesanierung, Garten- und Land-
schaftsgestaltung, Bauberatung, Baubetreuung,
Bauleitertätigkeit u.a. Der Betrieb besteht seit
2000.                                                         Chiffre U 18/19
Gesuche
Erfolgsorientierte Unternehmerin sucht Unter-
nehmen der Gesundheitsbranche. Erfolgsorien-
tierte Unternehmerin mit starkem Familiensinn
sucht Unternehmen der Gesundheitsbranche in
Sachsen zur Übernahme. Ihr Unternehmen sollte
mindestens zehn Mitarbeiter haben. Einarbeitung
ist kein Muss, solange die Übergabe auf einem so-
liden, fairen und kommunikativen Fundament
steht. Ich freue mich, Sie und Ihr Unternehmen
kennenzulernen.                                        Chiffre U 3/19
Hotel/Pension gesucht. Ich bin auf der Suche
nach einem kleinen Hotel/ Pension (Bed&Break-
fest) in Dresden mit 15 bis 25 Zimmern, dass ich
weiterführen kann.                                    Chiffre U 10/19
Erfolgreicher Unternehmer sucht Unterneh-
men zur Übernahme. Erfolgreicher Unternehmer
mit langjähriger Erfahrung im Vertrieb, Handel und
Dienstleistungssektor sucht zur Übernahme in den
nächsten zwei Jahren ein Unternehmen. Seit über
16 Jahren Erfahrung im Aufbau von Unternehmen
mit über 250 Mitarbeitern und Filialsystem. Sehr
gute Kenntnisse in der Kalkulation von Angeboten
sowie den Einkauf von Waren. Von Interesse ist
ein Unternehmen aus den Bereichen Handel,
Dienstleistungen, Gastgewerbe, verarbeitendes
Gewerbe oder Grundstücks- und Wohnungswesen
im Umkreis von 50 km um Dresden.        Chiffre U 16/19
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
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m 4-i
aUr
Wandern, walken, biken, reiten, paraglide
entspannen, genießen und vieles mehr.
· 7 Tage Wastlhof-Halbpension
· alle Wastlhof-Verwöhn-Leistungen
· inkl. Wildschönau Card NE
W
l ubsspaß in der Wildschö











aW· 700 m2 Wellness- und Vitalreich
· Panoramahallenbad
· Edelstahl-Außenpool & Relaxgarten
· Kinder bis 6 Jahre gratis
ab 651,- Euro pro Person im DZ Alpenros
Brunner KG Wildschönauerstr. Nieder











339/8247-   · . 
info@hotelwastlhof.at · www.hotelwastlhof.at
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser erhält
einen Gutschein für zwei Übernachtungen im Doppelzimmer inklusive Wohlfühlpension für zwei
Personen im 4-Sterne-Hotel »Der Wastlhof« in der Wildschönau (Tirol/Österreich). Das Reisedatum
ist frei wählbar.
Schicken Sie das Lösungswort bis 1. April 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion »ihk.wirt-
schaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann ent-
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K U L T U R T I P P
Nachfolger gefunden!

















die Entscheider bei der digitalen Trans-
formation. Tom Goodwin beweist, dass
nahezu alle bisherigen Annahmen über
»digital« falsch sind: 













rend der vier Festivaltage (21.– 24. März)
in der Motorenhalle Dresden gilt es un-
ter anderem Kuba zu erkunden und den
Underground Film im Sozialismus.
www.schmalfimtage.de
So viele Unternehmen wie nie zuvor haben Probleme, einen Nachfolger zu finden.
Das sind die Erfahrungen der Industrie- und Handelskammern, die der DIHK in sei-
nem Report zur Unternehmensnachfolge 2018 zusammengefasst hat. Auch im
Kammerbezirk Dresden suchen viele Unternehmer einen Nachfolger – wir zeigen
Ihnen zwei Beispiele einer erfolgreichen Nachfolge. 
für die Ausgabe 4/2019
facebook.com/ihkdresden1
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B U C H T I P P
Ford Gewerbewochen
Freie Fahrt für Ihr Business.
FORD MONDEO TURNIER HYBRID FORD TRANSIT CUSTOM LKW CITY LIGHT
Ford Navigationssystem inkl. Ford SYNC 3 mit AppLink
und 8"-Touchscreen (20,3 cm Bildschirmdiagonale),
Bergabfahrassistent, Lithium-Ionen Akkumulator
Fahrerairbag, Zentralverriegelung mit Fernbedienung,
Doppelflügelhecktür, Schiebetür rechts
Monatliche Ford Lease Full-Service-Rate Monatliche Ford Lease Full-Service-Rate
€ 229,- netto 1,2 € 199,- netto 1,3
(€ 272,51 brutto) (€ 236,81 brutto)
Abbildungen zeigen Wunschausstattung gegen Mehrpreis.
Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach § 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in der jeweils geltenden Fassung): Ford Mondeo
Turnier Hybrid: 5,5 (innerorts), 4,7 (außerorts), 5,0 (kombiniert); CO2-Emissionen: 113 g/km (kombiniert).
1Ford Lease ist ein Angebot der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529 Hamburg, für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Das Ford Lease
Full-Service-Paket ist optional erhältlich und in der Ford Lease Full-Service-Rate berücksichtigt. Eingeschlossen sind Wartungs- und Inspektionsarbeiten sowie anfallende Verschleißreparaturen in vereinbartem Umfang. Bei weiteren Fragen zu Details und Ausschlüssen
zu allen Services können Sie sich gerne an uns wenden. Nur erhältlich im Rahmen eines Ford Lease Vertrages. 2Gilt für einen Ford Mondeo Turnier Hybrid 2,0-l-Benzinmotor und Elektromotor 138 kW (187 PS), Automatikgetriebe, Metallic-Lackierung, 229,- netto (€ 272,51
brutto) monatliche Leasingrate, € 0,- netto (€ 0,- brutto) Leasing-Sonderzahlung, bei 36 Monaten Laufzeit und 30000 km Gesamtlaufleistung. Leasingrate auf Basis eines Fahrzeugpreises von € 35.042,02 netto (€ 41.700,- brutto), zzgl. € 689,08 netto (€ 820,00 brutto)
Überführungskosten. Die Rate enthält das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von € 7,43 netto (€ 8,84 brutto) monatlich. 3Gilt für einen Ford Transit Custom Kastenwagen LKW City Light 260 L1 2,0 l TDCi 77 kW (105 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe, Lackierung Frost-
Weiß, 199,- netto (€ 236,81 brutto) monatliche Leasingrate, € 0,- netto (€ 0,- brutto) Leasing-Sonderzahlung, bei 36 Monaten Laufzeit und 30000 km Gesamtlaufleistung. Leasingrate auf Basis eines Fahrzeugpreises von € 23.390,- netto (€ 27.834,10 brutto), zzgl. € 882,35
netto (€ 1.050,00 brutto) Überführungskosten. Die Rate enthält das Ford Lease Full-Service-Paket zum Preis von € 4,75 netto (€ 5,65 brutto) monatlich.
Unser Ford Motorcraft  Service 
Für Ford Nfz-Modelle1) ab 5 Jahren
ඵUmfassende Fahrzeugprüfung
ඵÖlwechsel mit hochwertigen Markenöl (Füllmenge Motoröl bis max. 6,5 l)
ඵInkl. Aktivkohlefi lter, Ölfi lter und  Öldichtung
ඵUVV-Fahrzeugkontrolle2)
INKL. MATERIAL UND 
EINBAUKOSTEN
€ 229,-*
1)  Ausgenommen Ford Ranger
2) Ohne Sonderauf- und  -anbauten. Unfallverhütungsvorschriften  
    (UVV) „Fahrzeuge“ gemäß § 57 DGUV Vorschrift 70.  
* Angebot gültig für Ford Nfz-Modelle ab 5 Jahren.
ANZEIGE
ANZEIGE
